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Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  6. Zuni. tW .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  6. 2uui.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
ArtMerietätlgkeit wechselnder Starke. Mehrfach brachten Erknndnngsgefechte 

Gefangene ein.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An -er Schlachtfront ist die Lage unosrändert. O örtliche Kampfhandlungen 
westlich von PonLorss, nördlich der Aisne und am Saviöres - Grund brachten uns 
in den Besitz feindlicher Erdwsrke und Graben. Der ArtMeriekampf war vielfach 
lebhaft. Lhatea« - Thierry lag unter anhaltendem Zerstörungsfeuer der Franzosen.

Die Beute der Heeresgruppe deutscher Kronprinz seit dem 27. Mai beträgt 
nach bisherigen Feststellungen mehr als

SS6VV Gefangene.
darnnter Über 15VÜV Offiziere,

mehr als 65V Geschütze, weit über 
2VV0 Maschinengewehre.

I n  den beiden letzten Tagen wnrden 46 feindliche Flugzeuge und vier 
Fesselballone zum Absturz gebracht. Jagdgeschwader Richthofen schoß gestern 
15 feindliche Flugzeuge ab. Hauptmann Berthold und Leutnant Msnkhoff errangen 
ihren 31., Leutnant Loewenhardt seinen 27., Leutnant Adet seinen 26., Leutnant 
Kirschftein seinen 21. und 22. Luftskeg.

Der Erste General-Luarkiermeister: L u d e n d o r f f .

D ie Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. Zuni, abends. 

An der Schlachtsrout ist die Lage unver­
ändert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

4. Juni abends lautet: Im  Verlauf des Tages hat 
die Tätigkeit des Feindes fühlbar nachgelassen und

ch n u r" auf einige örtliche Unternehmungen be­
schränkt. Die feindliche Artillerie zeigte sich nörd-

ch der Aisne, Mischen Aisne und Ourcq und in 
.der Gegend von Reims tätig. Den Deutschen ist es 
gelungen, vorübergehend in den Wald von Netz 
einzudringen; aber Gegenangriffe haben sie sofort 
dis an den Saum zurückgeworfen. An der übrigen 
Front keine Veränderung.

Französischer Bericht vom 5. Jun i nachmitta 
tuche Angriffe dauerten gestern Abend und w 

rend der Nacht an. Am Nordrande des Waldes
von Carlepont wurden zwei deutsche Angriffe durch 
ftanzöflsche Maschinengewehre zum Stehen gebracht. 
Weitere Angriffsversuche in der Gegend von 
Autreches und Dommiers, sowie bei Torcy scheiter­
ten gleichfalls. Nördlich von Torcy gestattete eine 
durch Sturmwagen unterstützte Infanterie-Unter­
nehmung den Franzosen, ihre Linien zu verbessern. 
An den Waldrändern südlich des Ourcq trieben die 
Deutschen heftige Angriffe auf Thezy und südöst­
lich von dieser Ortschaft vor. Die französischen 
Truppen brachen alle Anstürme und fügten dem 
Gegner ernste Verluste M  Die Arillerietäiigkeit 
dauert sehr lebhaft nördlich der Aisne und in der 
Gegend von Reims an.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. Jun i abends 

lautet: Feindliche Streifpatrouillen wurden wäh­
rend der Nacht in der Gegend von Boaumont—- 
Kamel und Boyelles zurückgewiesen. Ein anderer 
Streiszug, der vom Feinde nordwestlich vom Kem- 
melberg versucht wurde, wurde von französischen 
Truvpen, die- etliche Gefangene dabei machten, ver­
trieben. Sonst ist von der britischen Front nichts 
M melden.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 4. Jun i lautet: 

A r den Kämpfen nordwestlich von Chateau-Thierry 
vereitelten unsere Truppen einen feindlichen Ver­
buch, südlich durch den Wald von Neuilly vorzu­
dringen, und trieben den Feind durch einen Gegen­
angriff bis nördlich von diesem Walde zurück. An 
der Marnefront wurde ein deutsches Bataillon, das 
den Fluß bei Iaulgonne überschritt, von fran­
zösischen und amerikanischen Truppen im Gegen­
angriff auf das rechte Ufer zurückzugehen gezwun­
gen. Er erlitt schwere Verluste an Toten und Ge­
gangenen. I n  der Picardie und in Lothringen 
Patrouillentätigkeit. I n  der Woevre beschossen wir 
die feindliche Stellung mit Gasgranaten.

Die Erstarrung der Schlachtfront.
Der Pariser Korrespondent des „Handelsblad" 

meldet: Die Erstarrung der Schlachtftont nimmt 
zu. Bidon schreibt im „Journal des Debats": Die 
Schlacht scheint sich nunmehr in Kämpfe um ein­
zelne Abschnitte aufzulösen. An einem jeden dieser 
Abschnitte erstrebt der Feind ein besonderes Ziel. 
Es handelt sich nicht mehr um große, zusammen­
hangende Operationen, wie in den ersten Tagen, 
sondern der Stellungskrieg rückt mehr und mehr 
wieder in den Vordergrund. Die Mauer, die 
Petain errichtet hat, macht fich nun mehr und mehr 
geltend. Hier und da besteht vielleicht noch eine 
Ausnahme, aber das Ganze steht bereits uner­
schütterlich fest.

I n  einer Woche!
I n  einer Woche besetzten die Deutschen während 

der Schlacht Mischen Aisne und Marne über drei­
tausend Quadratkilometer feindlichen, teils frucht­
barsten, Bodens mit zahlreichen Wiesen, Obst- und 
Weingärten. über 200 Ortschaften, darunter 
15 Städte mit mehr als 1000 Einwohnern, fielen in 
deutsche Hand. I n  ihnen ist nur ein Teil der Be­
völkerung zurückgeblieben. Der Rest von rund 
75 000 Seelen hat seine Wohnstätten verlassen und 
ist über die Marne geflohen. Diese Flüchtlinge 
fallen der französischen Regierung Zur Last, die sie 
rurterbringes nird verpflegen muß.

Die zehn Tage rastloser Offensive,

^ -----  —  ̂ , ... Kriegsgeschichte überhaupt
epochemachend bleiben. Wir find stolz auf den 
Furor teutonicus unserer Truppen, und wir haben 
im Verlaufe dieses gewaltigen Krieges wirklich 
Großartiges nach dieser Richtung erlebt. Die 
Leistung der beiden Armeen, die von der M ette  
bis zum Walde von Villers-Cotterets und bis
Marne den Sturmlauf unter beständigen Kämpfen 
durchgeführt haben, darf aber als ClanztaL erster 
Ordnung hingestellt werden.

Die „Einheitsfront".
Während der schweren Niederlagen der Eng­

länder in Flandern eilte Frankreich mit starken 
Kräften dem britischen Bundesgenossen zu Hrlfe. 
Im  Laufe der Kämpfe wurden 18 französische Divi­
sionen in Flandern eingesetzt und weitere dort rn 
Reserve gehalten.

I n  den heißen Kämpfen, vor allem im Laufe „ 
der wiederholten Gegenangriffe, haben die Frau-? f 
osen dort aufs schwerste für England geblutet. Die 
hilfsbereite, weitgehende Unterstützung, die General 
loch den geschlagenen Engländern leistete, schwächte

jedoch in elftester Weise seine 
Folge hiervon war die bluti
Kosen zwischen Aisne und ^
wieder durch das Versagen englischer Truppen ver­
schuldet wuü>e.

Jetzt, wo die französischen Stellungen in breiter 
Front durchbrochen wurden, hat noch keine einzige 
englische Division zur Unterstützung der Franzosen 
in den schweren Kampf eingegriffen. Die fran­
zösischen Truppen, die sich an der britischen ^roni 
für England aufopfern, müssen hier allein die Last 
der Kämpfe und die ungeheuren Blutopfer tragen.

Über die Beratungen des obersten Kriegsrats
meldet Reuter: Der oberste Kriegsrat hat unter 
Umständen, die für den Bund der freien Völker sehr 
ernst sind, seine sechste Sitzungsperiode abgehalten. 
Unter Berücksichtigung der Gesamtlage hat der 
oberste Kriegsrat die Überzeugung gewonnen, daß 
die Verbündeten die Absicht des rn>ri>;4ssn
und ihn seinerzeit besiegen werden

Die Arbeit vollzieht sich reibungslos und mit Er­
folg. Der oberste Krregsrat blickt mit Hochachtung 
und Bewunderung auf die Tapferkeit der verbün­
deten Truppen. Die verbündeten Nationen find 
entschlossen, keine einzige der freien Nationen der 
Welt dem Berliner Despotismus M opfern. Die 
freien Völker und ihre glänzenden Soldaten werden 
alle Zivilisation retten.

Wenn selbst ein Tlemeneeau erklärt, die Lage 
sei furchtbar, so genügt das, sagt die .Freist Ztg. ,

über kerne Redewendungen hinwegzugehen.

Die „Germania" meint: Tlemeneeau wollte in 
der Kammer das Bewußtsein der Amerikaner ent­
fachen, deshalb schilderte er die Lage Frankreichs so, 
wie geschehen, deshalb wies er aus die Amerikaner 
als diejenigen hin, die die erschöpften Franzosen 
und Englänoer ablösen werden. Tlemeneeau machte 
kein Friedensangebot, er erhob keine Warnung, 
sondern er erließ seinen Hilferuf an Amerika, den 
er dem amerikanischen Empfinden gut anpaßte.

Die Tanks in der Durchbruchsschlacht an der Aisne.
An der gleichen Stelle zwischen Winterberg und 

Berry-au-Bac, an der in der Frühjahrsschlacht 1917 
die französisckM Tankgeschwader angriffen und zu­
sammengeschossen wurden, setzten am 27. M ai auch 
die deutschen SLurmrvagen zum Angriff an. Die 
Tanks, die hier im Morgendämmern vorrasselten, 
bestanden in englischen Beute-Tanks, die jetzt mit 
deutscher Besatzung zeigen konnten, was die Tank­
waffe bei geschicktem Einsatz und rücksichtsloser Füh­
rung zu leisten imstande ist. Die jungen Sturm- 
truppführer, die so oft an der Somme vor Arras 
und ber Tambrai die englischen Tankgeschwader 
feuerspeiend sich heranwälzen sahen, bis Volltreffer 
der deutschen Artillerie sie vernichteten, konnten jetzt 
als Tank-Kommandanten den Schrecken in die 
Reihen der englischen Infanterie tragen. M it 
ihnen wetteiferten Maschinengewehr-Offiziere, Ar- 

-  - Offiziere der Kraftfabrtruvven iitilleristen und Offiziere der Kraftfahrtruppen in der 
Führung der Panzersturmwagen. In  dem Augen­
blick, wo die Infanterie zum Sturm antrat, hatten 
die Tanks bereits die englischen Gräben erreicht. 
Stellenweise fuhren die Tanks bis auf 1000 Meter 
vor der Infanterie her. Ein Bataillon kam unter 
dem Schutze des ihm vorausfahrenden Tanks eine 
Strecke von 4 Kilometer bis an den Kubelberg fast 
ohne einen Mann Verlust vorwärts. Ein Sturm­
wagen fuhr bis Pontavers und machte mehr als 
200 Gefangene, die er, aus ihren Gräben heraus­
holend, der nachrückenden Infanterie in die Arme 
trieb. Vergeblich versuchten die englischen Batte­
rien und Grabengeschütze den Sturmmarsch der oeut- 

' - Neu. Von 20 Tanks

griff zu Karabinern und Handgranaten urrd kämpfte 
als Stoßtrupp mit der Infanterie werter. Dre 
Tanks, welche die Engländer auf dem Ruckzuge 
gegen Amiens zu Dutzenden und Hunderten zurück­
ließen, haben uns gute Dienste geleistet.

»

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht

vom 5. Juni meldet vom
italienische» Kriegsschauplätze;

Außer A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t  keine Kampfhandlung 
von Belang.
< Der Chef des Generalstabes.

D ie Kämpfe im Osten.
An der chinesischen Grenze.

Nach einer Depesche des „Nieuwe Rotterdamsch». 
Courant" aus London meldet die „Times" aus 
Peking, daß die Bolschewiki, die in der Nähe det 
chinesischen Grenze mit den Truppen Semeuows 
kämpfen, weitere Verstärkungen von österreichischen 
und vielleicht auch von einigen deutschen Gefange­
nen erhalten haben. Dennoch verlieren die Volsche- 
wiki Gelände. I n  allen Kreisen nehme der Haß 
gegen die Bolschewiki zu.

Reuter erfährt aus Peking vom 28. M ai: Seme- 
nows Artillerie wurde durch die Vernichtung einer 
Brücke über den Onon aufgehalten, sodaß er nur 
imstande war, kleine Kavallerie-Abteilungen aus­
zusenden, um die Eisenbahn, die an Karinskaja vor« 
überführt, zu besetzen. Da die Bolschewiki in Thita 
so wenig Widerstand fanden, nahmen sie Jngod« 
rmd warfen Semenows Abteilungen auf das rechte 
Ufer des Onon zurück. Eine Kavallerie-Abteilung 
ist aus dem Amurgebiet in das Gebiet zwischen 
Silka und Argoon vorgerückt und bedroht Seme­
nows Verbindungen.

« »

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
6. Jun i lautet: Palästinafront: Auflebendes Ar­
tilleriefeuer auf dem östlichen Jordan-Ufer. Vorge­
schobene feindliche Kavallerie-Patrouillen wurden 
hier vertrieben und beim Gegner erkannte Bewe­
gungen von unserer Artillerie wirksam beschossen 
Rebellenlager westlich von Dschuruf wurden von 
unseren Fliegern aus geringer Höhe erfolgreich an­
gegriffen. — Auf den übrigen Fronten ist die Lage 
unverändert.

v ie  Kämpfe zur §ee.
Neue U-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Das von dem bewährten U-Bootskonrmandante» 

Oberleutnant Mk See L o s z  befehligte Boot hat 
im Kanal neuerdings fünf Dampfer und drei fran­
zösische Fischersahrzeuge mit über

S8SVV Brutto-Registertonnen
vernichtet.

Unter den versenkten Dampfern befand sich der 
englische Hilfskreuzer „Moldavia" (9500 Brutto- 
Registertonnen). sowie ein bewaffneter Dampfer 
von etwa 6000 Brutto-Registertonnen Größe, die 
beide aus starkgesicherten Geleitzügen heraus­
geschossen wurden.

Namentlich festgestellt wurden ferner noch der 
bewaffnete englische ttefbeladene Dampfer „Bar, 
lanther" (5875 Brutto-Registertonnen) und die 
französischen Fischkutter „Petit Georges", »Souvenir 
de Sainte Marie" und „Josephe Simon".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Frankreich raubt schweizerische Getreideschiffe.
Wie die „Voss. Ztg." erfährt, sind die beiden 

amerikanischen Schiffe, die nach langen Verhand­
lungen mit Washington derzeit bewilligt wurden, 
im Hafen von Bordeaux angelangt, aber dort von 
der französischen Regierung festgehalten worden. 
I n  P aris  erklärt man, die Schweiz habe zwar mit 

Vereinigten Staaten abgeschlossen, aber Fraick- 
> könnte» n npn nicht durch-

wohl auch

- » d L  L L L
System geworden

ewcrlti» 
zum

Deutsches Reich.
Berlin. S. Ju n i 1818.

— B-eim Reichskanzler fand gestern Abenl 
eine Besprechung der Parteiführer der Reichs 
tagsfrakiionen und zwar, wie die „ K r e u z z t g /  
schreibt, über den Frieden von Bukarest statt.



^  D «  frShe« E W  rier V - r r ,
von Erävsititz, ist zrrm stellvertretenden Vorsitzen­
den des in Kiew gebildeten ukrainischen Rcch- 
rungsmittelanrtes berufen owrden, dem die Auf­
gabe der Ausfuhr und der Versorgung der ukra­
inischen Städte selbst obliegt.

— Zum SisichÄommrffar Mr Knrkmch und 
Sikau-n ist an Stelle des ausgeschiedenen Mini- 
stsrtaldirrLtars z. D. Dr. Grafen von Keyserling! 
der Verwattungschef beim Oberbefehlshaber Ost, 
Arterstaatssekretär Freiherr von Falkenhausen, 
ernannt worden. Der Reichstemmisfar untersteht 
de-n StaatssekrotLr des Innern . Sein BSr» be­
findet sich vom 18. Ju n i 1918 ab im Dienst- 
gebäude des Reichsamts des Innern, Wilhelm- 
sirahe 74.

— Das „Reichs^setzLlatt- Rr. 78 enthält eine 
Bekanntmachung, betreffend die Verlängerung 
der Einlösungsfrist für die aus den deutschen 
Schutzgebieten oder aus dem Ausland eingehenden 
Zweimarkstücke, »om 1. Jun i, und ein« Ver­
ordnung über phssphoMuvehaltigs Düngemittel, 
»om S. Ju n i 1918.

— Ein Ausschutz der in  Hamburg bestehenden 
Schiffahrt»- und Hamdelsvereinigung richtete an 
die Reichstagsabgeordneten eine Einladung zu 
einer Tagung am 18. und 18. Ju n i in Hamburg, 
damit ihnen von berufener Seite die wirtschaft­
lichen Wünsche des größten deutschen SsHandels- 
ortes vorgetragen werden könnten.

Wiedereinführung -es vefitzrechtes 
in Rußland.

Die russische Sowjetrsgieruivg soll die Wieder­
einführung des Besitzrechtes beabsichtigen.

Diefe Nachricht klingt glaubwürdig. Die Ab­
schaffung des Vefitzrechtes war ein Experiment, 
welches in alle Beziehungen des täglichen Lebens 
ein ungeheures Thaos hineinbringen mutzte und 
auch hineingebwcht hat. Die Beschlagnahme der 
Banken, Enteignung der Immobilien auf dem 
Lande, in der S tadt und gelegentliche Konfis­
zierung privater Reichtümer, hatten in erster 
Linie zur Folge, daß die gewesenen Besitzer ihren 
finMtziellen Verpflichtungen nicht nachkommen 
konnten. Dadurch wurde zumeist wieder gerade 
das P ro letaria t betroffen, in dessen Interesse die 
Bolschewik vorzugehen beabsichtigten. Bereits 
abgeschlossene Abmachungen auf Lieferungen von 
L^ensm itteln kamen in den großen Städten nicht 
zu Stande, was eine Verschärfung der Lebens- 
mitteknot bedeutete. Der Kredit stockte sofort und 
pvang eine ganze Reihe von Unternehmern zur 
Liquidierung ihrer Geschäfte, wodurch viele Pro- 
Letarier brotlos wurden. Die Fabriken waren ge­
zwungen, ihre Tätigkeit einzuschränken, oder ganz 
Herzustellen, well sie keine genügenden Bar­
mittel hatten und daher weder Rohstoffe ein- 
kaufen, noch die Arbeiter bezahlen konnten. Das 
gab wieder eine Menge brotloser Proletarier, 
denn dort, wo die Arbeiter selbst die Leitung der 
Fabrik in die Hand nahmen, kam erst rocht nichts 
heraus. I n  die schlimmste Lage kam aber die Re­
gierung selbst. Automatisch hörten alle Ein­
zahlungen rn die Banken aus. Wer wollte auf 
lsuferQe Rechnung oder gar im Sparbuch Ein­
zahlungen machen, wenn die Rückgabe des Gel­
des durch nichts garantiert war? Die Banken 
selbst, die alle unter der Reichsbank vereinigt 
waren, mußten dennoch Zahlungen leisten. Da 
ein Vermögen bis zu 10 000 Rbl. durch das Gesetz 
anerkannt war, forderten alle Kreditoren der 
Danken ihr Geld bis zu diesem Betrage zurück. 
D as war eine anschnliche Summe. Die Banken, 
die automatisch ohne jede Einnahmequelle blieben, 
Mutzten das Heer der Bankbeamten bezahlen. 
Ferner wurden Ausnahmen gemacht. Man sah sich 
genötigt, den Fabrikanten und Unternehmern die 
zsr Auszahlung der Arbeiter erforderlichen Sum­
men von ihren Guthaben zur Verfügung zu stellen. 
Wiederum Unsummen an Ausgaben. Die ver­
schiedenen alten und neu eingeführten Steuern 
Posse« ganz ungeheuerlich schwach ein. Kein 
Wunder, daß sehr bald in der Reichsbank kein 
Geld mehr vorhanden war. Sehr häufig blieben 
die Banken geschloffen. Die Regierung blieb ihren 
Beamten, die Unternehmer mutzten sehr häufig 
thron Angestellten die Gagen und Tagelöhne schul­
dig bleiben. Wiederum litt der am wenigsten 
kapitalkräftige Teil der Bevölkerung am meisten, 
also der Proletarier. Es entstanden so unmögliche 
Verhältnisse, daß die Arbeiter selbst auf eine 
Änderung des Systems drängten, denn sie sahen 
den Verlust der Beschäftigung auch noch bei jenem 
Teil der Arbeiterklasse voraus, der noch lohnende 
Arbeit hatte.

Wenn sich die Nachricht der Wiedereinführung 
-es Vefitzrechtes in Rußland bewahrheitet, so 
wäre das der erste Schritt zur Gesundung der 
Verhältnisse in Rußland. An Rohstoffen herrscht 
kn diesem noch immer großen Lande kein Mangel. 
Lkvnk den riesigen Wäldern ist auch Heizmaterial 
da. I n  den Industriezentren ist man bereits viel­
fach von der mineralischen zur Heizung mit Holz 
übergegangen. Durch Beendigung des Krieges 
sind nicht nur eine Menge von Spezialarbeitern, 
wie Schlosser, Schmiede, Eifendreher usw. frei ge­
worden, die während des Krieges mangelten, 
speziell bei der Instandsetzung und Instandhaltung 
der Eisenbahnen, sondern es ist auch der Bahn- 
XiÄ Schiffahrtsverkehr aus den Flüssen ganz be­
deutend entlastet.

prsvinMnachrichten.
s Freystadt, 5. Juni. (Nachtfrost. — Erhöhte 

Milchpreife.) Reiche Regenfälle gingen in diesen 
Tagen nieder, aber auf den Feldern und in den 
Gärten hat der Frost in einigen Nächten der ver­
gangenen Woche viel Schaden angerichtet. — M it 
Beginn des Monats sind auch hier die Milchpreise 
erhöht worden. Es kostet die Vollmilch statt 30 
82 Pfg>, die Mager- und Buttermilch statt 18 jetzt 
18 P^nnig.

Konitz, 5. Juni. (Verhaftung eines Konitzer 
Schleichhändlers in Berlin.) Aus Berlin wird ge­
meldet: Ein Schleichhändler aus der Provinz
wurde Montag am Bahnhof Alexanderplatz festge­
nommen. I n  der Gontardstratze sah ein Schutz- 
nurnn einen jungen Mann, der sich mit einem 
schweren Reisekorbe zu schaffen machte. Als er ihn 
zur Rede stellte, gab der Verdächtige an, ein ihm 
unbekannter Mann habe ihm den Korb am Bahn­
hof Friedrichstratze mit der Weisung übergeben, ihn 
nach der Gontardstratze zu bringen und dort auf 
ihn zu warten. Der junge Mann zog zugleich einen 
Zwanzigmarkschein aus der Tasche und hielt diesen 
wiederholt schweigend dem Beamten hin. Dieser 
ließ sich jedoch nicht auf den Handel ein, sondern 
brachte den Verdächtigen auf die Wache. Er war 
ein Bauernsohn aus oer Konitzer Gegend, der am 
Sonntag mit drei Hühnern, zwei Kalbskeulen, 
Wurst und dergleichen nach Berlin gekommen war, 
um hier die Ware zu hohen Preisen zu verscheuern. 
Der Korb mit Inha lt wurde beschlagnahmt; gegen 
den Schleichhändler wurde das Strafverfahren ein­
geleitet.

Königsberg, 4. Juni. (Spenden für deutsche 
Rückwanderer.) I n  einer vom Oberpräsidium aus­
gehenden Aufforderung zu Spenden für die zurück­
kehrenden nach Rußland verschleppten Einwohner 
Ostpreußens heißt es: Eine erhebliche Zahl von 
Personen ist in einzelne Kreise schon zurückgekehrt, 
andere werden bald heimkehren. Im  ganzen werden 
13 200 aus Ostpreußen verschleppte Männer, Frauen 
und Kinder in den Listen der hiesigen Hilfe für 
Kriegsgefangene geführt. Leider wird so mancher 
von ihnen, der unterwegs der grausamen Behand­
lung des Feindes erlegen ist, die Heimat nicht 
wiedersehen. Unter den Kindern find die Opfer 
nach den bisher vorliegenden Nachrichten besonders 
zahlreich.

Schirunndt, 5. Juni. (Eine ^w ältige Feuers- 
Lrunst) legte in dem Vorort M e rs ty  der russischen 
Grenzstadt Wladislarvow 26 Gebäude in kurzer Zeit 
in Asche. Wie der „Tilfiter Ztg." berichtet wird, 
befürchtet man, daß mehrere Kinder in dem Flam­
menmeer umgekommen sind.

6 Strelno, 5. Juni. (Das Verdienstkreuz für 
Kriegshilse) wurde verliehen: dem Gutsverwalter 
Hülse in Gorki, den Gendarmerie-Wachtmeistern 
Totenhöfer in Strelno und Kuß in Krumknie und 
den Gutsvogten Joseph Chodynski in Kobelnik, 
Johann Ciechanorvski in Waldau, Anton Szafranski 
in Kobelnik und Oswald Stieler in Markowitz.

Schneidemühl, 5. Juni. (Wucherpreise für 
Ferkel.) Für Ferkel im Alter von 4—6 Wochen 
wurden in hiesiger Gegend Wucherpreise von 160 
bis 180 Mark gezahlt. Dieserhalb sind Straf­
verfahren eingeleitet.

Lokalnachrichten.
Zur Eeinnerirmg. 7. Jun i. 1917 Schwere Ver­

luste der Italiener bei Jamiano. Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen mit dem deutschen 
Reiche seitens Haitis. 1916 Scheitern russischer 
Angriffe bei AZizmowazyki. 1915 Kämpfe mit 
Italienern  bei Gradisca und Segrado. 1905 Auf­
lösung der schwedisch-norwegischen Union. 1902 
Annahme des Gesetzes über die Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elsaß-Lothringen durch 
den deutschen Reichstag. 1866 Einrücken preußi­
schen Truppen in Holstein. 1858 Vertrag zu 
Tientsin. Erschließung Chinas für den euro­
päischen Handel. 1843 s  I .  Hölderlin, deutscher 
Dichter, 1840 s  König Friedrich Wilhelm III . 
von Preußen.

Thor«. 6. Jun i 1918.
— ( A n f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Kurt 
D r e y e r  aus Thorn; Gefreiter Joseph S z a L  - 
k o w s k i  aus Wytrembowitz, Landkreis Thorn: 
Gefreiter Stanislaus T a d r o w s k i  aus Gollub, 
Kreis Briefen; Friedrich T r e n k e !  aus Sieg- 
friedsdors, Kreis Briefen.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Unteroffizier Alex P r ä g e r  (bei einer 
Mun.-Koll), Sohn der Witwe Rosa Präger in 
Thorn; Apotheker, San.-Unteroffizier Joseph K o - 
mi schke (Res.-Ers.-Reat. 4), ältester Sohn des 
Gerichtssekretärs K. in Thorn; ein jüngerer Sohn 
desselben, Unteroffizier, stud. pharm, Anton Ko- 
mischke, jetzt im Dereinslazarett Marburg a. d. L^ 
erhielt diese Auszeichnung schon vor einiger Zeit.

— ( Vom B e z i r k s k o m m a n d o . )  Der zum 
Bezirksoffizier beim Bezirkskommando Thorn er­
nannte Major H ü b n e r  gehörte bisher dem Feld- 
art.-Negt. Nr. 71 an. Am 18. August 1892 zum 
Offizier im Feldart.-Regt. von Elausewitz (1. ober- 
schlesisches) Nr. 21 in Neiße ernannt, wurde er 1898 
in das 1. westpreußische Jnf.-Regt. Nr. 35 in Dt. 
Eylau, am 1. Oktober 1899 in das neuaufgestellte 
Feldart.-Regt. Nr. 71 Graf von Komtur versetzt, in 
dem er am 22. März 1901 zum Oberleutnant und 
am 20. Ju li 1907 unter Ernennung zum Hauptmann 
zum Batteriechef befördert wurde. Am 19. Novem­
ber 1908 erhielt er ein Patent seines Dienstgrades.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Heute nach­
mittags 2 U hrfand die Beerdigung des am 3. Juni 
verstorbenen Mittelschullehrers a. D. und Stadt­
verordneten L u d w i g  S i e g  aus dem Friedhof 
ber kath. Sankt Mariengemein.de vom Trauerhause, 
Mellienstraße, aus statt. Im  Trauergefolge waren 
Magistratsmitglieder und Stadtverordnete ver­
treten, ebenso die Lehrerschaft der Knabenmittel­
schule. Unter den Kränzen, die dem Verstorbenen 
gewidmet waren, befand sich auch ein Kranz der 
städtischen Körperschaften mit blau-weißer Schleife 
und Widmung. Auf dem Friedhofe fand, nachdem 
die Leiche im Trauerhause eingesegnet war, noch 
eine kurze Andacht fkttt, die mit dem Vaterunser 
schloß, woraus der Sarg mit dem Tote« der Gruft 
zur irdischen Ruhe übergeben. wurde.

— ( Di e  B r a n d k a s s e  d e r  P r o v i n z  
We s t p r e u t z e n  i n  D a n z i g )  hat der Witwe 
eines verdienten Feuerrvehrführers, der den An­
strengung des Feldzuges erlegen ist, eine Unter­
stützung von 100 Marr gewährt und eine Prämie 
von 30 Mark für hervorragende Löschtätigkeit Leim 
Brande in G l a d a u , Kreis Bereut, dem LandraL

»zm Verwendung übersandt.

, «-i r*5« r  D r r v O n v o r f f - S p e n d e )  lag der 
Letzten Sonntags-Nmnmer in einem Teil der Stadt- 
auflage unserer ZeiiUng ein Merkblatt bei mit an­
hängender Zahlkarte. Einem weiteren Teil der 
Stadtauflage sind heute noch 2000 Stück Merk­
blätter beigefügt. Hoffentlich finden die anhangen­
den Zählkarten noch rege Verwendung.

— ( V e r w e n d u n g  d e r  L u d e n d o r f f -  
S p e n d e . )  Ein ganz neuer Grundsatz ist für die 
Verteilung der durch die Ludendorff-Spende zusam­
mengebrachten Gelder aufgestellt worden: sie fließen 
nicht, wie das bei anderen Sammlungen üblich war, 
in einen Zentralfonds zusammen, um von da aus 
wieder über das deutsche Reich verteilt zu werden, 
sondern sie bleiben von vornherein in dem Landes- 
Leil, in dem sie gesammelt worden sind. Jeder 
Spender hat also die Gewißheit, daß seine Gaben 
denjenigen Kriegsbeschädigten zugute kommen, die 
ihm am nächsten stehen müssen. Nur ein Bruchteil 
der gesammelten Gelder, nämlich 15 Prozent, wird 
an die Zentralstelle abgeführt und bildet einen 
Ausgleichsfonds, der denjenigen Landesteilen zu­
gute kommt, in denen infolge ärmerer oder weniger 
zahlreicher Bevölkerung das Ergebnis hinter ande­
ren Landesteilen zurückbleiben muß. Die Aufgaben, 
die mit den gesammelten Mitteln zu lösen sind, um­
fassen in Ergänzung der staatlichen Fürsorge: Fort­
setzung der Heilbehandlung, Berufsausbildung, Ar­
beitsbeschaffung, vor allem aber in gewissen Fällen 
Vargeldumerstützung. Die Notwendigkeit einer 
solchen hat sich aufgrund der bisherigen Kriegs­
erfahrungen bereits herausgestellt. Es gilt häufig, 
dein Kriegsbeschädigten mit seinen Angehörigen 
über die Zeit hinwegzuhelfen, in welcher er für 
seinen Beruf wieder tauglich gemacht werden soll; 
es gilt, falls er sich einem neuen Berufe zuwenden 
mutz, ihm Arbeitsgerät und Arbeitskleidung zu ver­
schaffen; es gilt, oem einen oder anderen das Ka­
pital vorzustrecken, mit dessen Hilfe er sich selbständig 
machen kann. I n  zahllosen Fällen wird die Wieder- 
aufrichtung der wirtschaftlichen Existenz des Kriegs­
beschädigten davon abhängen, ob ihm eine gewisse 
Geldsumme zur Verfügung gestellt werden kann. 
Gerade Liese segensreiche und notwendige Art der 
Unterstützung indessen erfordert naturgemäß außer­
ordentlich große Mittel. Umsomehr darf darauf 
gerechnet werden, daß bei der Bemessung des Bei­
trages jeder einzelne bis an die Grenze seiner 
Leistungsfähigkeit herangeht.

— ( E i n e  v o l l s t ä n d i g e  S o n n e n ­
f i n s t e r n i s , )  die für uns allerdings unsichtbar 
sein wird, tritt am 8. Jun i ein. Gleichfalls un­
sichtbar wird die am 24. Juni zur Zeit des Voll­
mondes eintretende geringe Verfinsterung dieses 
Erdtrabanten sein.

— (P o  st v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Wie 
die „Franks. Ztg." aus Berlin erfährt, stehen die 
Verharrdlungen init Rußland über den wieder auf­
zunehmenden Postverkehr unmittelbar vor ihrem 
Abschluß, und es ist damit zu rechnen, daß der Ver­
kehr für gewöhnliche und eingeschriebene Briefe im 
allgemeinen Postverkehr und für die Gefangenen­
briefpost demnächst mit Rußland wird beginnen 
können.

— ( N e u o r d n u n g  d e r  U r l a u L e r z ü  ge.) 
Soeben setzte eine grundlegende Änderung im Ur- 
lauberverkehr ein. Die bisherigen Urlauberschnell­
züge fallen weg. Bei ihrer schnelleren Fahrt waren 
die Züge an eine nur beschränkte Wagenzahl ge­
bunden, die schon seit längerer Zeit nicht mehr aus­
reichte, um den immer stärker werdenden Urlauber­
verkehr zu bewältigen. Es sollen daher vom 1. Juni 
1918 ab» auf bestimmten Urlauber-Sammelbahn- 
höfen beginnend, richtige Militartransportzüge 
sMuz-Züge) verkehren. Unterwegs werden diese 
Züge in denselben Abständen wie jeder Truppen- 
Lransportzug verpflegt werden. Auch soll die jetzt 
allerdings verlängerte Fahrtdauer aus die Urlaubs- 
dauer nicht angerechnet werden. Damit jeder Ur­
lauber seinen Platz findet, sollen besondere Platz­
karten ausgegeben werden. Natürlich kann nun 
nicht täglich von jeder Armee nach allen Teilen 
Deutschlands ein Urlauberzug fahren. Deshalb 
muß sich ieder Urlauber bei seiner Kompagnie, 
Batterie usw. erkundigen, wann der nächste Urlau­
berzug in sein Heimatgebiet abgeht. Die Züge sind 
dementsprechend benannt, z. B. Ostpreußen, Ober- 
bayern, Hansastädte. Je  nach dem Urlaubsort wird 
nun für jeden Urlauber der Aussteigebahnhof be­
stimmt. Von hier aus bis zum Urlaubsort müssen 
dann die Züge des öffentlichen Verkehrs benutzt 
werden.

ienst . )  Der Bundesrat hat dem Reichstag den 
mtrvurf eines Gesetzes zugehen lassen, nach dem 
während der Dauer einer angeordneten Kriegs- 
ereitschaft Wehrpflichtige, die infolge eines straf- 
erichtlichen Urteils zum Dienste im Heere und in 
er Marine unfähig find, zum militärischen Arberts- 
ienst in besonderen Verbänden herangezogen wer- 
en können. Auf sie finden die für die Personen 
er 2. Klasse des Soldatenstandes geltenden gesetz- 
ichen Bestimmungen Anwendung". Die Begrün­
ung besagt: Damit wird nunmehr einer allgemein 
1s gerecht und billig erkannten Forderung statt- 
egeben. Wiederholt hatte an der Front und rn der 
)eimat Mißstimmung erregt, daß die im wehr- 
flichtigen Alter stehenden Heeresunfahrgen, d. h. 
iejenigen, die infolge ihrer strafgerichtlrchen Ver­
urteilung dauernd oder zeitweilig vom Heeresdienst 
usgeschlossen sind. in keiner Weise zur Verteidigung 
es "Vaterlandes herangezogen werden rönnen, son- 
ern ihrem Gewerbe ungehindert nachgehen, frei 
an allen den ehrenhaften Wehrpflichtigen obliegen- 
en Pflichten. Diese Mißstimmung ist umsomehr 
berechtigt, als eine große Reihe dieser wehr- 
flichtigen, aber heeresunfähigen Personen dre 
etzige Zeit dazu benutzt, sich herumzutreiben und 
hren Unterhalt durch strafbare Handlungen zu 
uchen. An der Zunahme des Verbrechertums, die 
urch den Krieg hervorgerufen ist, haben gerade auch 
äese Kreise einen erheblichen Anteil; ihre Fern- 
altung von dem verbrecherischen Treiben kommt 
»er allgemeinen Sicherheit zugute. Am aber Härten 
md Ungerechtigkeiten in einzelnen Fällen zu ver­
meiden, soll Vorsorge getroffen werden, daß der 
)rvang des Gesetzes gegenüber solchen Personen 
cicht ausgeübt wird, die trotz erlittener Vorstrafe 
legenwärtig ein geregeltes Leben führen und nutz- 
»ringende Arbeit verrichten, also zu ihrem Teile 
chon jetzt dem Staate durch ihre Arbeit dienen, 
die von dem Gesetz - Betroffenen werden in beson­
dren Verbänden rn die 2. Klasse des Soldaten­
tandes eingereiht werden, da man sie unseren ehren­
haften Wehrpflichtigen weder gleichstellen noch 
>iesen ihre Gesellschaft an der Front zumuten kann. 
sie haben auch die besondere rechtliche Stellung 
-er Personen der 2. Klasse des Soldatenstandes in

— ( E r w e i t e r u n g  d e s  K a p i t a l a - s i n -  
d u n g s g e s e t z e s . )  Kriegsbeschädigte dürfen be­
kanntlich die ihnen zustehende Rente durch ein Ka­
pital ablösen lassen, das sie zum Erwerb von Grund 
und Boden oder zur Schaffung einer neuen Erwerbs­
quelle benutzen wollen. Vielfachen Wünschen ent­
sprechend wird erwogen, diese Vergünstigung auch 
auf die Invaliden aus dem Südwestafrika-Feldzuge 
und der China-Expedition auszudehnen. 2luch auf 
Offiziere und Offizierswitwen soll diese Ver­
günstigung ausgedehnt werden.

— ( G e g e n  d e n  „ K i n d  e r  Ha nde l " . )  Er« 
Reichstagsausschuß hatte sich mit einer Eingabe zu 
beschäftigen, die ein Gesetz zur Verhinderung des 
Kinderhandels fordert. Es soll verboten werde«, 
ein eheliches oder uneheliches Kind ohne Wissen und 
Genehmigung des Vormundschaftsgerichts mit oder 
ohne Entgelt an andere Personen abzugeben, sowie 
Anpreisungen von Gelegenheit zu „diskreter Ge­
burt" und Adoptionsanzeiaen in der Presse zu ver­
öffentlichen. Man wünscht ferner die Schaffung 
von Entbindungshäusern und deren Stellung unter 
behördliche Aufsicht. Private AdopLionsvermitte- 
lung soll verboten und dafür amtliche Vermitte­
lungsstellen eingerichtet werden. Der Reichs- 
ausschuß hat die Eingabe der Regierung als Mate­
rial überwiesen.

( E i n e  f ü r  H a u s e i g e n t ü m e r  u n d  
S t a d t v e r w a l t u n g e n  u n g e m e i n  wi c h ­
t i g e  G e r i c h t s e n t j c h e i d u n g . )  Am 2. Ja^ 
nuar d. J s . kam vor einem Hause in Lüneburg bei 
Glatteis ein Mann zu Fall und brack sich dabei den 
rechten Arm. Da vor dem Hause nicht gestreut war. 
machte der Verunglückte den Hausbesitzer für den 
ihm erwachsenen Schaden verantwortlich, wurde 
aber mit seiner Klage vom L a n d g e r i c h t  
in L ü n e b u r g  abgewiesen. I n  den Entscheidungs­
gründen heißt es: „Der Kläger macht einen
Schadenersatzaspruch gegen den Beklagten wegen 
einer Unterlassung des letzteren — des Nicht- 
streuens — geltend. Die Unterlassung kann aber—, 
sowohl im Etrafrecht, wie im bürgerlichen Recht 
den Tatbestand einer unerlaubten Handlung nur 
dann bilden, wenn eine Rechtspflicht zu eiriem 
Anders-Handelnden bestanden hat. Aus den Boi> 
schriften des bürgerlichen Rechtes läßt sich eine solche 
Nechtspflicht nicht herleiten. Insbesondere kan» 
ein Rechtssatz, daß der Hauseigentümer als solcher 
den vor seinem Hause liegenden, aber (unstrettrg) 
e i n e n  T e i l  d e s  ö f f e n t l i c h e n  S t r a ß e n -  
k ö r p e r s  b i l d e n d e n  B ü r g e r s t e i g  a l s  

a n g  zu s e i n e m  H a u s e  b e i  G l ä t t eZug<
bestre st r e u e n  m u ß ,  ni cht  a n e r k a n n t  werde«. 
Denn nicht der Straßenanlieger eröffnet einen Ver­
kehr auf der Straße, sondern der Inhaber der 
Straße, hier also die Stadtgemeinde. Was das

Vorschriften des Gesetzes über die Reinigung 
öffentlicher Wege vom 1. Ju li 1912. Danach liegt 
sie regelmäßig der Gemeinde ob, zu deren Bewirt 
oer Weg gehört." — Demnach besteht also weder 
Reinigungs- noch Streupflicht der Hauseigentümer, 
und diese können weder in strafrechtlicher, noch in 
zivilrechtlicher Beziehung für die Unterlassung des 
Reinigens und Streuens und die sich daraus ergs» 
Lenden Folgen verantwortlich gemacht werden.

— ( De r  W a n d e r k u r s u s  f ü r  H o r t ­
p f l e g e , )  der zurzeit hier stattfindet und 75 Teil­
nehmerinnen zählt, neigt sich seinem Ende zu. 
Morgen. Freitag, nachmittags wird derselbe mit 
einer kleinen Ausstellung, einem Vertrag und Dor- 
fiihrung von Bewegungsspielen seinen Abschluß 
finden. Die Ausstellung wird uns zeigen, daß sich 
aus sonst wertlosen Dingen, wie Garnrollen, 
Zigarrenkisten usw., ganz reizende Spielsachen und 
Gebrauchsgegenstände herstellen lassen. Ganz be­
liebt sind bei allen Kurststinnen die neuartigen Be­
wegungsspiele.

— ( B e s c h l a g n a h m e  u n d  f r e i w i l l i g e  
A b g a b e  v o n  G e g e n s t ä n d e n  a u s  K u p f e r  
usw. )  Durch Verfügung des Herrn Ober- 
präsidenten ist Herr Professor S e m r a u  zum Sach­
verständigen für die Beurteilung der nach der Be­
kanntmachung vom 26. März 1918 beschlagnahmte« 
oder freiwillig abzuliefernden Gegenstände für dea 
Stadt- und Landkreis Thorn bestellt worden. Die 
Gegenstände sollen daraus geprüft werden, ob ihnen 
ein besonderer wissenschaftlicl-er, künstlerischer oder 
kunstgewerblicher Wert innewohnt.

— ( B u n t e r  Ab e n d . )  Der vom Thorner 
Gouvernement zum besten der Ludendorff-Spende 
am Sonntag, den 9. Juni, Uhr abends, im 
Viktoriapart in Aussicht genommene Bunte Abend, 
der bei günstiger Witterung im Garten, andern­
falls im Saale stattfindet, dürfte, wie aus dem i« 
vorliegender Nummer befindlichen Programm er­
sichtlich, den bisherigen beliebten Gouvernements- 
Veranstaltungen in nichts zurückstehen. Zu den ver­
einigten Kapellen unter der bewährten Leitung des 
Herrn von Wilmsdorss gesellen sich außer unseren 
bekannten feldgrauen Künstlern neue, bisher nicht 
gehörte Gesangsträste, wie die Herren Vreitwieser, 
Janz, Gorczewitz und Schwablein, fodaß die Lev- 
anstaltung, zu der Eintrittskarten im Vorverkauf 
bei den Firmen Lambeck, H. Seelig Nachf. und 
Müller, Lrndenstraße 5. zu haben find, einen ab­
wechslungsreichen, jeden Besucher befriedigenden 
Verlauf verspricht. Da der Reinertrag zum beste« 
der Ludendorff-Spende Verwendung findet, so ist 
ein ausverkauster Garten wohl selbstverständlich.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thoaterbüro: Der Freitag bringt die erste Aust> 
führung der neueinstudierten Operette „Die toll« 
Komteß". Am Sonnabend geht bei ermäßigte« 
Preisen „Polenblut" in Szene. Der Sonntag 
bringt, abends Anfang 8 Uhr, worauf besonders 
hingewiesen wird, die Operette „Das Schwarzwald- 
mädel".

— ( T h o r n e r  D i e h m a r k t . )  Auf dem 
Heutigen Pferdemarkt standen 118 Pferde zum Dem 
lauf zum Preise von 800 bis 6500 Mark.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  1) verzeichnet hevAl 
keinen Arrestanten. .

Aus dem besetzten Ostgebiet, 8. Juni. (Dom-
browski-Feier in Warschau.) Aus Anlaß d ^  
hundertjährigen Todestages des Generals Heinrich 
Dombrowski wird in W a r s c h a u  am 6. Jun i vor­
mittags in der Johannes-Kathedrale ein Fest- 
gottesdienst und am Nachmittag um 5 Uhr eins 
Festsitzung der städtischen Körperschaften stattfinde«. 
Im  Anschluß an diese Sitzung rmrd eine in das 
Rathausgebaude eingelassene Eedächtnrstafel ent­
hüllt werden. Auch in der Maria-Himmelfahrt^ 
kirche in der Altstadt wird nach dem Eottesdremr 
eine Gedenktafel eingemauert werden. Um 6 " A
früh findet in der evangelrsch-augsbur^'Meu
SL. Trinitatis-Kirche (Neuer Ring) Gottesdienst m 
polnischer Sprache statt. Außerdem wird
Schulen und in der Volksumversität D om A E tts^  
des Schöpfers der polnischen Legionen. durchMrrrags 
gedacht werden. Abends findet im S ^ n  eur



Briefkasten.
(B ei sämtlichen A nfragen sind Nam e. S ta n d  und Adresse 

des Fragestetters d-utZLch anzugeben. A nonym e Anfragen 
können nicht beantw orte t w erden.)

M. M. Da Sie der Schristlertung weder» wie 
es in allen Fallen erwünscht, Ihren Namen nennen, 
noch die rnfrage stehende Milchniederlage naher 
bezeichnen, sind wir außerstande, die im Eingesandt 
gemachten Angaben nachzuprüfen und von i^r I n ­
haberin der Milchniederlage eine Aufklärung des 
Falles zu erwirken. Ihre Annahme, daß mehr 
Mager- und Buttermilch vorhanden gewesen, als zur 
Verteilung auf Marken kam, und die Halste des 
Vorrats Den Schweinen gegeben wurde, beruht 
wohl auf einer Mißdeutung der gehörten Worts. 
Daß nicht Einem alles, sondern jedem oder wenig­
stens möglichst vielen etwas gegeben werden sollte, 
ist ein Grundsatz, der leider noch zu wenig befolgt 
wird.

Eingesandt.
(F ü r dfesen Teil übernim m t die Schrtstl-itung  m rr die 

preßgesetz iche V eran tw ortung .)
Für die Kirschen ist ein Höchstpreis festgesetzt, 

der den veränderten Verhältnissen nicht Rechnung 
trägt. Bei diesem Friedenspreis können wir 
Pächter nicht bestehen. Früher zahlte man 2000 
Mark Pacht, wo man jetzt 10 000 Mark zahlen muß, 
da die Besitzer die allgemeine Teuerung zugrunde 
legen. Dazu kommt in diesem Jahre der Verlust 
durch Frost. Wenn der S taat billige Fruchte haben 
will, dann muß er die Gärten selbst pachten und 
das Obst unter dem Selbstkostenpreise abgeben. Er 
kann das aushalten; von uns kann er nicht ver­
langen, daß wir den Leuten, die für ihre Waren 
hohe Preise von uns fordern, auch noch das Obst 
halb umsonst liefern. 2.

Thor«, Seglerstr. 1. werktäglich 9—1, 3'/z—7; 
Lulmfee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß- 
lershausei», Bürgermeisterei, werktäglich 9— 12; 
Gollub. Stadtsparkasse, werktäglich 8— 1, 3— 5; 
Laulenburg, Stadtsparkasse; Schönsee, H. Men- 
delsohn, Markt, werktäglich 9— 6.

bei allen Postämtern und der Reichsbank.

Urlegs-Allerlei.
AoH> Keo)rtze als „Rether Englands" km — KKro;

Der Londoner »Star" widmet der Nachricht, 
daß England seinen leitenden Staatsm ann dem­
nächst im Film erscheinen sehn wird, folgende  ̂
bissig-satirische Zeilen:

„Am Unterhause ist man verstandlicherweise 
neugierig, wie der Film ausfallen wird. der 
Moiren aus dem Leben Lloyd Georges wieder­
sähen soll. Der Film wirk unter dem Namen 
»Lloyd George, der Retter des Vaterlandes", her­
ausgegeben werden. Das Schauspiel, wie Lloyd 
George Geschütze an der Front bedient» die Hoch­
seeflotte zum Siege steuert, auf der Mole in Zee- 
brügge landet, Bomben aus einem Flugzeug wirft, 
Minen in der Nordsee legt und im U-Boot die 
Einfahrt in den Kaiser-Wilhelm-Kanal erzwingt, 
alle diese Szenen liegen heutzutage im Bereich 
der Möglichkeit des Kino-Operateurs. Wir zwei­
feln nicht, daß ein solcher Film in ganz entlege­
nen Teilen des Reiches populär fein würde. Höchst 
wahrscheinlich wird kein englischer General Lor­
beeren in diesem Kriege pflücken dürfen. Der Ge­
neralissimus, der im Lichte des Scheinwerfers 
dastehen wird, wird General Fach sein. und das 
ist ein Framzofe. Kein englischer General wird 
ein Nationalheld werden können, und dadurch 
eröffnet sich dem Film-Komponisten ein Feld un-s 
begrenzter Tätigkeit. Wer rettet das Vaterland? 
?— Lloyd George. - -  Wer sprengte die Mesfines- 
hiHe? — Lloyd George. Wer steckte die tuber­
kulösen Männer in erstklassige Hotels? -  Lloyd 
George. Im  Laiche dieses W inters find Neuwahlen 
fällig, und es werden „Kino"-Wahlen sein. Die 
anderen Parteien werden Mangel an Papier zur 
Propaganda leiden, die Partei des Premier­
ministers wird mit dem Film in den Kampf 
schreiten. Der Kino-Staatsmann wird dem Volke 
so lange vorgeführt werden» bis es wirklich glaubt, 
Lloyd George habe das Vaterland gerettet. W as 
man auf der weißen Leinwand gesehen hat, ist 
Tatsache!"

v le  Wiesbadener Riesemmterschleise 
vor Gericht.

Mainz. 5. Juni.
Die Sensationsaffäre der Wiesbadener Heeres- 

unterschleife, in deren Vordergrund d r frühere 
Hauptmann der Landwehr Heinrich P h i l i p p e  
steht, erfahrt in diesen Tagen eins neue gericht­
liche Erörterung, und -war durch das Okerkriegs-

gencht des ELeLverLretende« SesettQomMemdos
des 18. ArrneÄorps. /

Wie noch erinnerlich, war Hauptmann Phikippi 
vsm Kriegsgericht des Gouvernements Mainz 
wegen p a s s i v e r  Be s t e c h u n g  zu d r e r  
I a h r e n E e f a n g n i s  verurteilt worden, gegen 
welches Urteil er Berufung einlegte. An der 
Zwischenzeit hat die Angelegenheit auch vor 
einem bürgerlichen Gericht geschwebt, und zwar 
vor der Wiesbadener Strafkammer» di-s Ende 
Februar und Anfang März d. As. in achttägiger 
Verhandlung die b iden Bruder des Hauptmanns 
Philipps, R u d o l f  und K a r l  P h i l i p p i  ab­
zuurteilen hatte. Bei der ganzen Angel genheil 
handelt es sich darum, daß Hauptmann P h i ­
l i p p i  s e i n e n  B r ü d e r n ,  die die Inhaber 
der Holzfirma Gebrüder Philippi waren, bei 
Heereslieferungen u n e r l a u b t e  V o r t e i l e  
v e r s c h a f f t  haben soll, wofür er dann wieder 
von der Firma a u s g i e b i g "  E n t s c h ä d i ­
g u n g e n  erhielt. Die Firma Philipp: erhielt 
wahrend d-r beiden ersten Aahre des Krieges 
vom M ilitäram t Maiz Auftrage die den Betrag, 
von 26 Millionen Mark erreicht haben soll n. 
Der Betrieb der Firm a nahm infolged flen solche 
Dimensionen an. daß die Eisenbahnv rwattung 
sich beschwerte, weil die Bcchnhöfr der Nachbar­
schaft durch Anlieferungen und Absendung n von 
Holz gradezu verstopft wurden. Die Möglichkeit 
zu Unr gelmäßigkeiten der Firmeninhaber gegen­
über der M ilitärverwaltung war dadurch gegeben, 
daß Hauptmann Philippi Vorsteher des Pionier­
beeresparks Mainz war und als solcher Gelegen­
heit hatte die Offerten an die Heeresstelle ein­
zusehen. Er teilte die ang botewen Preise seinen 
Brüdern mit. die sich bei ihren eigenen Offerten 
danach richten konnten. Von den ruf diele Weise 
überschriebenen Auftragen erbi lt Hauptmann- 
Philippi eine bestimmte Provision.

I n  der D rhandlung vor der Wiesbadener 
Strafkammer wurde u. a. festgestellt daß die 
Maschinenfabrik (HolzLearb itungsfaörik) der Ge­
brüder Philippi bis zum Jahre 1914 wenig zu­
friedenstellend gearbeitet hat. sodass ca. 600 000 
Mark verloren gingen. Im  Jahre 1915 wurden 
20 A> Divrd nde gezahlt und dazu 25 der Ein­
lagen rückvergütet. Das Provisionskonto des 
Hauptmanns Philippi belief sich in 16 Monaten 
auf 170 000 Mark. Ein Vertrat r der Eisenbahn- 
verwaltung konstatierte, daß die Angeklagten zu 
Unrecht Militarfrachtbri fe benutzt haben, die 
den Angeklagten durch hauptmann Philippi ver­
mittelt wurden. Die Eisenbahnverwaltung hat 
dadurch zwar einen wesentlichen p kuniären 
Schaden nicht erlitten, die Ang klagten gewannen 
dadurch aber den Vorteil, daß sie rascher in den 
Besitz ihrer Rohmaterialien gelangten. Die über­
großen Lieferungen an und von d r  Fabrik hät­
ten für die Eisimbahnverrvaltung schließlich eine 
Last und sogar eine Gefahr b deutet denn im 
Frieden wurden von dem für die Fabrik zustän­
digen Bahnhof täglich ^in bis zwei Waggons 
verfrachtet, im Kriege aber 30 Waggons.

I n  der Aeugenv rnehmung traten einige 
Zeugen auf, die bekundeten daß sî  mit ihren 
Lieferungsantragen beim Mainzer Pionierheeres­
park nicht angekommen seien und rst Erfolg ge­
habt hätten, als sie sich direkt oder durch einen 
Vermittler an Hauptmann Philippi wandt n.

Die Zeugen bezeichneten di" an die Ange­
klagten von der Heeresverwaltung gezahlten 
Preise als außerord ntlich hohe. Als auch die 
Mainzer Handwerkekamm r um Berücksichtigung 
bei den Lieferungen bat. wurde sie aLg wiesen. 
Erst eine Beschwerde in Berlin schaffte Änderung. 
Auf der anderen S  ite traten verschiedene Leu­
mundszeugen aus die den Angeklagten ein über­
aus günstiges Zeugnis ausstellten. So erklärte 
u. a. der Erste S taatsanw alt von Wiesbaden, 
daß er sich auch nach Erhebung der Anklage nicht 
veranlaßt gesehen habe. feinen Verkehr mit der 
Familie Philippi arifzugeb n. Die Strafkammer 
kam damals zu einer F r e i s p r e c h u n g  der An­
geklagten. ind m sie V stechung und Kriegswucher 
n ic h t a l s  v o r l i e g e n d  annahm. — Die 
jetzige Berufungsverhandlung vor d m llberkriegs- 
gericht erfolgt unter Ausschluß der LffentlichkeiL 
und durfte mehrere Tage in Anspruch nehmen. 
Zu der Verhandlung sind über 40 Zeugen und 
eine ganze Anzahl von Sachverständigen geladen.

M annigfaltiges.
( S c h we r e  F e u e r s b r u n s t . )  Aus W a l ­

de n bu  r g i. Schl. wird dem „Berliner Lokalanz.- 
berichtet, daß in Maiwaldau (Kreis Schönau) 
an der Katzbach eine Feuersbrunst stehen W irt­
schaften mit 15 Häusern zerstörte.

( G r o ß e  V r o t k a r t e n d i e b s t ä h l e . )  Am 
L a n d k r e i s  B o c h u m find grche Brotkarten- 
diebstahle und Fälschungen vorgenommen, wodurch 
der Kr rs um 34 000 Zentner Mehl geschädigt 
wurde.

( D i e  g e s t o h l e n e  M i l i t a r b u t t e r . )  
Zwei beim Mannheimer Provinzialamt beschäf­
tigte Militärpersonen wurden wogen eines raffi­
niert n Diebstahls verhaftet. Sie brachten es 
fertig, einen für die Front bestimmten Waggon 
Butter im Werte von 150000 Mark aus einen 
Dororibcchnhof zu leiten und dort zu entladen. 
Die Butter brachten sie dann um hohe Preise an 
den Mann. Nur wenig konnte wieder beigebracht 
werden.

( A b g e s t ü r z t e r  s c h we i z e r i s c h e r  F l i e ­
ger . )  Bei einem ÜLungsflug stürzte bei Düben- 
dorf der Schweizer Fliegerleutnant Pretve mit 
einem Pionier ab. Pretre wurde getötet, sein 
Begleiter lebensgefährlich verletzt.

( D i e T a t i g k e i t d e s  V e s u v s  i m S t e i ­
g e n  b e g r i f f e n . )  Die „Basier Nachrichten" 
melden aus Rom: Die Tätigkeit des Vesuvs ist 
w iedr stark im Steigen begriffen, über dem 
Gipfel erhebt sich majestätisch die farbige Dampf- 
und Aschesaule d s  Ausbruchs. Im  mittleren 
Kassel braut und gärt die Lava, von der kleine 
Büchlein glüh nd an den Seiten des Berges her­
unterlaufen. Das wundervolle Schauspiel gab 
noch zu keinen Beunruhigungen Anlaß.

( E r p l o s i o n  in  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  
M u n i t i o n s f a b r i k . )  Bei einer Explosion 
in den Munitionsfabriken von S " 7 L ü f f o n s  am 
3. Jun i würden 100 Personen getötet und 50 
verwundet.

Letzte Nachrichten.
22 französisch« L M iere entwichen.

D a n z r g . 8. Juni. Das Generalkommando 
teilt mit, datz in der vergangenen Nacht aus 
dem Offiziergesangenenlager 22 französische 
Offiziere entwichen sind. Das Generalkommando 
ersucht die Bevölkerung des Korpsbezirks, bei 
der Wiederergreifung der entwichenen Offiziere 
möglichst behilflich zu sein, insbesondere von 
allen verdächtigen Personen der nächsten P oli­
zei- oder Militärverwaltung Mitteilung zu 
mache«, damit ihre Festnahme erfolgen kann.

Das Reichstags-Prasidium.
B e r l i n ,  6. Juni. Im  Reichstag wurde 

heute die Wahl des Präsidenten von der Tages­
ordnung abgesetzt. Nach Mitteilung des Vize­
präsidenten Dr. Paasche ist die Einbringung 
eines Antrages zu erwarten» welcher eine an­
derweitige Regelung der Besetzung der Stellung 
der Vizepräsidenten vorsteht. Dieser Antrag 
soll vor der Wahl des Vizepräsidenten von den 
Parteien beraten werden.

Ein neuer Feind der Bolschewik.
R o t t e r d a m ,  8. Juni. „Daily News" 

wird aus Moskau vom 2S. Mai gemeldet: Im  
Don-Gebiet ist eine neue Regierung erstanden, 
ähnlich wie die Skoropadski-Regierung in der 
Ukraine. S ie behauptet» aufgrund eines im 
Oktober 1917 geschlossenen Vertrages die Be­
völkerung des Don-Gebietes, von Kuban, Terek, 
Astrachan und Transkaukasien zu vertreten. 
S ie ist mit anderen Worten Anhängerin der 
antibolschewistischen gegenrevolutlonären Be­
wegung. An ihrer Spitze steht General Kras- 
now, der die Truppen Kerenskis bis zu seinem 
Verschwinden aus Eatschina nach dem Ausbruch 
der Oktober-Umwälzung geführt hat.

Freigabe des Privatrechts im besetzten Osten.
K o w n o »  8. Juni. Wie die „Baltisch- 

Litauischen Mitteilungen" berichten, find die 
Eisenbahnstrecken Rowo-Swensjany—Düna- 
burg—Wileika—Molodetschno «nd Podbrodzie 
—Konstantinow für den öffentlichen Privat- 
Personen-, -Gepäck-, -Expreßgut-, -Güter- und 
Tierverkehr freigegeben worden. Ferner ist 
vom 8. Juni an für den Bezirk der M ilitär­
eisenbahndirektion 11 in Dorpat (Estland—

Nvland) «nd im Verkehr Über Riga der öffent» 
liche Güterverkehr freigegeben. Für die Ab­
fertigung gelten die für die besetzten Gebiete 
des Ostens eingeführten privaten Gütertarife.

Berliner Börse.
Die scharfe V erurteilung , die im Hauptausschuß des Reich-* 

tages anläßlich der B era tung  der Börsensteuer die Ueber» 
tretbung der S pekulation  gefunden, verursachte an  der Bors« 
eine starke V erstim m ung. U nter ihrem Einfluß griff eine 
weitgehende Zurückhaltung Platz. Dem Angebot stand n u r 
geringe Kauflust gegenüber und infolgedessen gaben zunächst 
die Kurse aller Industriew erte , im besonderen der in letzter 
Zeit bevorzugten P a p iere , teilweise erheblich nach. Bem berg« 
Aktien unterlagen w iederum  sehr bedeutenden Schwankungen. 
Eine im V erlauf sich einstellende leichte Erholung konnte 
meist nu r einen kleinen T eil der anfänglichen K ursverluste 
wettmachen. B em erkensw ert höher a ls  gestern stellten sich 
R einm etall. V on Schiffahrtsaktien wiesen nur deutsch-australische 
Dampfschiffahrt eine Besserung 1»uf. Am Anlagem arkt erhielt 
sich Kauflust für dreiprozentige deutsche Anleihen

Berliner Produktenbericht
vom 5. J u n i

A us dem verschiedenen Teilen B ran d en b u rg s  und anderen 
P ro v in z e n  sind Nachrichten über Nachtfröste eingetroffen, unter 
denen besonders G artenfrüchte und die jungen Gem üsenpflanzen 
Schaden litten. I m  hiesigen Verkehr bleibt es still. A us der 
P ro v in z  w erden erneut größere M engen Runkelrüben aus der 
letzten E rn te  begehrt. Auch Klee- und G rasfäm ereien find 
seitens der H ändler zu kaufen gesucht. I m  RaufuttergefchLft 
hat sich die Lage nicht verändert W e tte r: schön.

Wasskljliiiide dkr Wkichskl. Krähe nnd Netze»
_____  S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der Ta g »
W eichsel bei T horn  . . . .

Aawichost . . . 
W arschau . . . 
Lhw alow iee . . 
Zakroczyn . . .

« m h «  b-I D r°m d«rg  A A A -  
Netze bet Lzarnikau . . . .
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Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom 6. J u n i, früh 7 Uhr. 

L a r o m e t e r s t a n  d .  763,5 w m  
W a s s e r s t - n d  d e r  W e i c h s e l :  V.L1 M et-L. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 G rad  Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

D om  5 . m orgens bis 6. m orgens höchste T em pera tu r:
-s- 16 G rad  Celsius, niedrigste -j- 3 G rad  Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itte ilung  des W etterdienstes in B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung  für D onnerstag  den 7. Imckr 
Heiler, tag s  w ärm er.

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 7. J u n i  1918.

AlLstLdttsche e v a n g l. K irche. A bends 6 U h r: L r i e g s g e ö ^  
andacht P fa rre r  Lie. F rey lag .

ZteÜknrnigebste.

IHeizer
iü r meine B adeanstalt sofort gesucht.
V . LoeUoder, Kadrrßraße.

lll
findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder später eine S te lle . S chulabgangs- 
Zeugnis ist bei der M eldung vorzulegen.
C. Aomlirowski'lche Buchdruckerei,

T vorn .

L M I I W
für Maschinenbau

sucht

UWneksMik K.
C ulm er Chaussee 33.

Wir iuAn klnrii WWer,
auch Kriegsbeschädigten.

-O ie x " .P e rro !e u m -G e s e l lfc h a f t . 
Tborn-M ocker.

Arbeiter od. kräftige 
Arbeiterinnen

verlangt sofort
N /!sx  O rcrn,

E is e u w a re n g ro k lia u ö lim g , "W y 
Kloßm anustraße.

A r b e i t e n
können sich sofort meiden.

M auerstraße 40, 1 T rp ., rechts.

A W U  n  W W ll
sofort gesucht. E r f u r t e r  B lr tm e n lra ü e .

K atharinenstraße W.

Hansschnewerin
gesucht. 21. 3.

z in M k liM »
für Damenschneiderei können sich sofort 
melden _____ Culmer straße ! , 1.

oder Anfängerin sucht
Technisches Geschäft,

8  k s r t l t l e v l e » ,
S eg lerstraße  31

M M  W e ite liM i
für die D am pfm augel und R otte sofort 
gesucht. „ k ic k e - S w v L 8 « " ,
F ärberei, chem. R einigung. W eißwäscherei.

M k i l W  W k lik W
gesucht B rom bergerstr. 62. p a r i ,  r.

Besseres, junges MMen
tag süber für einen 5 jährigen K naben 
gejuckt. Persönliche D arstellung bei 

S i r n o n ,  Altstadt M arkt 15. Laden, 
zw schen 9— ! Uhr und 4—7 Uhr.

Suche ein Mädchen
für den Nachmittag zu einem 16 M onate  
alten  Kinde. Z u  erfragen bei

i r i t t R u r i r r n n ,  T b o rn -M o c k e r»  
G artenstraße 2.

N u l w s i - I u n g
für die V orm ittagsstunden von 7 bis 10 
Uhr gesucht. B rauerstraße  1. 2.

U g .  W w l e l i «
gesucht. G a r n i jo u la z a r e t t  U ,

Gerstenstraße 2. 1 T r., r.

Schnlenilafj. Mädchen
oder A nsw ärterin  ge ucht.

M o c k e r . Bergstr. 26. 2 T ip ., rechts.
Tälsi- 1 6  ( M f  zuverd ienen . N äh im 

bis I v  M .  P rosp  I v d .L .8 v k ü t t - .  
A dreffenverlag. Cöln 370.

Zu ukriian^^^
Mein M glknglggW U
30 M orgen  groß, bin ich w illens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

« .  N  L u lk a « .

Brülliiilrlilli
schästs-leNe der „Presse".

R iß e .  skiilkük S ic h
preisw ert zu verkaufen. Z u  erfragen 
^ B aderstraße 2. 2.
^ N euer. dunkeld!auerseidener Manie!
„reisw  zu verlausen. Fischersir. Sg. 1. l.

Veî r Nsßhaskh«! sSr Nmes. 
Sikötzhllt lllküj sßk ßrrm« .  s.
zu verlausen. A» erjrazen

M ellienN raße SS. S. links.
E in neues, w eißes

KiuSerbeltgeslell
steht zum Verk. Culmerst». 13. Laden.

Schülerinnen
A te l ie r  U ir D am ensch rrerS ere ,. 

W i.helm spiatz 6. 3.

ß llllM iM I!
stellt ein A u c k d ru rk e re i

BramberZeritraße 26.

sckibndWk. W . M .
l'owie JagW nte,

K aliber 16. zu versaufen.
Kantine LsikrtkcksttorkaseLne.

Eine M W e g e
LU verkaufen. Thorn-Wocker, UimeuaUee 4.

A lte  m rd  ju n g e

ZulhtkllnililsM
zu verkaufen. M m enallee 3, pari., recht«.

7 Wochen a lte

b e lg . M iesen
Hohestraße 1 ^hat abzugeben

M kanten gkliuljtZ
Eine guterhalt. Nähmaschine 

«nd einen Teppich
zu kaufen gesucht.

A ngebote m it P re isa n g a b e  u n ter ^  
1 6 5 9  an die Geschäftsstelle der »Preffe**

9 bis 10 e in  Durchmesser, m it 6 
S te h la g e rn  zu taufen gesucht.

Gest Angebote unter Z s. 1663  
die Geschäftsstelle d e r .P re s s e " .

W e M W ege
zu kaufen gesucht.

I>r. W ild« !« ,
Thorn-M ocker. Lindenstr. 44. Fernspr. LS8.

Eine gute Milchziege
sucht zu kaufen r o d v r .  W eißhoserstr. SO.

Herrschaftliche 
moderne Wohnung

von 5 Z im m ern  nebst Z ubehör « A  
D am pfheizung

Mellienstraße 83
zum  Preise  von 1200 M ark  pro Z a -k  
zu verm ieten. A nfragen sind zu richte» 
an M . B a r t e l , T horn  3, W aldstr. 4H, 
oder G e b r .  R o s  e n d  a u  m .  B rücke»  
straße 6.

Ein möbl. Zimmer
m lt Aab«n«tt von I -fm t zu - e n n it te a .

cc»lmerstrak« 28, I .  recht».

Möbliertes Zimmer
»u vermieten. W ilhklm .plu»  a . »

Möbl. Borderzimniee
(elektr. Licht) zu verm. B reitestr. 38, L  
-  M ö b l i e r t e s  Z im m e rs  
separater E ingang, vom 15. 6. -«  vev» 
.nieten. S eg lers traße 10. L.

G r o ß e s ,  m ö b lie r te s  Z im m e r  
auch m it Kochgelegenheit sofort zu v e r« .

A raberstraße 4. 2.
G 7 m ö b i. Z im . v.sos.z. v A itlt. M arkt 12.1.

E in !>. niMIerles Slmmr
zu vermieten. B -om bergerstraße 92, 3.

Heile, große

K Ü M M M .
in welchen jahrelang küv8e!itzi'L8 S e tte r-  
fabrik betrieben wurde, sind sofort zu ver­
mieten. L e L l l L s k I »  Brückenstr. 11.



Seiner schweren, vor dem Feinde erlittenen 
Verwundung erlag der

l l  t z .  U  A i N W
Rtttsr des E. K. 2. und 1. Klaffe.

Einen äußerst lieben und teuren Kameraden 
hat mit ihm die feindliche Kugel jäh aus der Mitte 
des Rsgimentsstabes gerissen. Getragen von 
höchftE  Pflichtbewußtsein, erfüllt von unerschrocke­
nem Mute, stets haltend treueste Kameradschaft und 
immer bewährend frohen Lebensmut, so schied er 
nach Gottes unerforschlichem Ratschluß von uns, so 
wird er uns stets unvergessen bleiben.

H w  N a m e «  d e s  O f f iz ie v k s e p s :
LM ÄSOLS.

Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie-Regi­
ments von Borcke.

Am 16. Mai entschlief in einem Feldlazarett im 
Westen an einer schweren Verwundung unser innigst- 
geliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kanonier

LirLvk S tv p p k v
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Er folgte seinem 191S gefallenen ältesten Bruder, 
dem SanitLLsunteroffizier ^vILLLSlrrr S t G p p k s  in 
die Ewigkeit.

Dieses Zeigen schmerzerfiML an 
D a m e r a u  (Kr. Eulm) den 6. Ju n i IMS 

die tiefbetrübten Eltern, ürnst 
«nd Fra«, nebst Geschwistern.

Er wor des Vaters Stolz, der Mutter eine Freude, 
Gott aber liebt ihn mehr, denn diese alle beide.
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah.

Gestern abends ^ 6  Uhr entschlief sanft nach Langem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, 
unsere innigstgeliebte Herzensgute Mutter, unvergeßliche 
Tochter, Schwester. Schwägerin und Tante

HCö. KOGlLÄ'M'GV
im 33. Lebensjahre.

Dieses zeigen in großem Schmerze tiesbetrirbt, um 
stille Teilnahme bittend, an

Thorn-Mocker den 6. Jun i 1918 
T L rrs!.

Lr'NLL und als Kinder,
> als

H N rirrsLrN r»s Eltern.
Ais B ssM gim g findet am Sonntag  den S Ju n i, nachmittags 3 

Utzc', von der Leichenhalle des Neustadt. Friedhsfes aus statt.

Danksagung
Mk die Teilnahme an dem Begräbnisse meiner lieben 
Frau und unserer Muiter, sowie die reichen Kranzspenden, 
insbesondere der Geistlichkeit und Kirchenchor der S k t.  
Marienkirche sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Hommerkelät riebst Kindern.

Ndfchluh cker lvanckerkurfus 
für Kinckerhorttvefen in 0hsrrr

am Freit«, des 7. Juni ISIS, ^»chmvta,s 4»/, bis 7-/, Ahr 
in der Aula der königlichen Gewerbeschule. "HW

s) Ausstellung der verschiedenen daselbst gefertigten Handarbeiten, 
d; Nortraz.
o) Vorführung von Bewegungsspielen.

E iirtr itt fre i! I .  A.:

Schneiderin sucht 
Beschäftigung. T.m„s«4Z

S tatt besonderer Anzeige.
Am Dienstag früh erlöste ein sanfter Tod unsne liebe, 

fürsorgliche Tante

M W  I l M W  I l ü M i
im 72. Lebensjahre von langem, schwerem Leiden.

Thorn den 4. Zum 1918. ^ ^In  tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung FreNag. 3 ^  Uhr, vom Trauerhause Neustadt. Markt 3.

Ganz mrerwartSt verschied am 5. Juni 1918, morgens 7 Uhr, nach 
unermüdlicher, mühsamer Arbeit, infolge eines Unglücksfalls, unsere innig­
geliebte, herzensgute, treusorgende, unvergeßliche Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Tante, die verw. Hausbesitzerin Frau

K s t k s r i n s  G l in s k i
grb

im Alter von 74 Jahren 8 Monaten.
Thorn den 6. Juni 1918.
Dieses zeigen in tiefstem Schmerz« an

die tiefgebeugten Kinder.
BeeMgung wird noch bekanntgegeben.

öitzW des 
S M l M O M t ,

am

Hmtag Seil 14. Zani i>. U..
nachmittags 4'!, Uhr,

lm M tm üM teO nnM ille .
Alle Eürenpflegerinnen für über 3 Jahre 

alte Kinder und Damen, die zur Ueber­
nahme dieses Amtes bereit sind, sowie 
die Herren DaisenratsmitgUeder werben 
hiermit ergebenst eingeladen.

Thorn den A. Juni ISIS,
. Der Nem eindewaiseilnU.

tzrrr drinqt 2 jung. Lam e» dos

,  TnuürWel bell

H e l f e r i n n e n
für das SSttglingshei« gesucht. 

Meldungen erbeten i«
StkttgUng-hekM. GrrdeMaLe.

La,«rve^».Il«r o». iih»l. B-schist. 
,  A»,«d„e » .  , 8 8 «  «n »I«
8«>chzft,a,U , ,Areße".

mllttsrfrei. sucht Stelle als Gutsnrrwslter. 
RSHs von Thsrn. Gell. Angeb. u x». 
18S7 an die Gesch. -Nreffe" er-etrrr

Waschinenmerfter.J^
sucht S ie lr m g  »sn  sofort »der später. 

Angebote unter 8 .  1S4g  tzs- G «.
schiiftsstelle der „Presse".

FrisenrgeWfe
sacht SieNung Z>I erfragen

Coppernikusstratz« 8, 2.

Junger Mann
oon sofort im K ,r,U ial- oder Gisenrv«rM« 
geschllst. Angebote unter V »  1 6 4 6  an 
N« «esckLstsstelle der „Presse". ^

Wsscheiliüileriit
i«L H«u» kann sich melden.

Ttzarn z . MntMrak« ir .

Seb. Same K .r 'S .'.S
LtzereLter. Geistes- und Herzensbild. i« 
«kKl. Da hier fremd, Name erw.,

Ge-

Junge Dame,
34 Zehre alt. W!L sich einsam, M isch t 
die Bekanntschaft eines netten Herrn. 

S pätere H eirat nicht ausgeschlossen. 
Zuschriften, möglichst mir Bild. unter 

Zll. 1 6 6 Z  an die Geschastsst. b. „Presse".

Loppernikusstr. 26,
Telephon Nr. 526.

kiegante
WnenllllsstlltturT

MllkhM
AvimMmig.

Kurzes Gastspiel
des so berühmten und 

hervorragenden
Universalttinstler

Frl. Llkrieäv 8vb»U,
vom Karltheater Wien.

Frl. Lwmx 81eiäol,
Operettensängeiin.

Frl. Lstlier kutd,
vornehme Sprecherin,

Frl. 6»N»n!,
Dortragssoubrette.

Frl. Nippel,
eleganter Tuchmalatt.

Frl. 8oNs Kellner,
die hier so beliebte Sängerin.
Frl. Vrstel

in ihren hervorragenden 
Dauerntypen.

Am Klavier:
Herr SZaei'IikrlW.
M k a n g

H L i h r .
Die Direktion.

Nenzeborener

K n a b e
els eigen oder

in Weße zu sehen.
Zu erfragen Tuchm acherstr. l

Bries zu spat erhalten.
B itte um weitere Nachricht und Adresse.

G Ihre Uermahlung
A zeigen ergebenst an K
K Thorn im Ju n i 1918 ^

Rendant M . (liünv^alä u. Frau, «
geb. Dmm» Lippke. H-

v i e  O p l e e w o c h e
zur

L u ü e n S s r lk -Z p rn tlr
kür NriegsberebSckigte

ist am

5sn«sbe«S Sen 7. Zuni >yis beenae«.
darum frage Neb Zelter: hast 
auch du schon VNn 5cberl!eiu

beigetragen?
Sammelstellen sind:

L§mli 8p6tek L s io M v iv M i, Thorn,
Baderstraße 23.

Deutsche Bank. Filiale Thorn. Breitestraße 14.
0. 8 .  Vivtnivb L  8odu, G. m. b. H., Eisen- 

geschäft, Thorn, Vreitestraße 35,
Geschäftsstelle der klaLtzta LoruüsL», Thorn. 

Vrückenstraßs 4,
Ostbank für Handel und Gewerbe, Thorn, Brücken- 

straße 23,
Geschäftsstelle „Die Presse". Thorn, Katharinenstr. 4  
Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung", Thorn, 

Seglerstratze 11,
Vorschußverein Thorn, Culmerstraße 17, 
Zigarrengeschäfte von tUtüolrmnnn Lati^ki, Thorn, 

Brertestraße 18, altstädt. Morst 6 und Mellien-
straße 83.

D er Ortsarrssckutz T h o rn -S la d t.

V d o rn s r  M a s ik se d u lo
Culmerstraße 4, 3. Klrchhofstratze 6, 1.

4^^ ( l o r t r a g s - J I b r n c i
zum keßen des Roten Kreuzes

s o

Sonnabend den 8. Juni im Biktoriapark (neuer
Saal).

A n f a n g :  1. Abteilung'/-S Uhr. L. Abteilung 7 Uhr.
''",'.--7— Karten 50 Pfg., zu haben Culmerstraße 4, 8.

A O m h e iiW e
H W l M c k « ! l W

Sonnabend den8.8uvi,
a b e n d s  » '! . Übe.

im kleinen Schützenhaussaale.
T a g e s o r d n u n g :

1) W ahl des 1 Varsitzers,
2) Ergänzungswahlen zum Wirtschafts. 

ausschutz,
3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

A n d t - s s lM le r
F re i ta n . 7. J n u i .  7'l2 U h r :  

Neu einstudiert! Zum 1. m ale!
die tolle Nomtesr.

S o n n a b e n d . 8. J u n i .  7 'l, U h r :  
Erm äßigte Preise!
ssolenblut.

S o n n ta g  den  S. J u n i  1S18.
WüS llNüchmsmise 8 W:
das §ebivsrrwal<lmSlleI.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

A nsang  7 U hr.
D a s  n eu e

MMim-Dgrim.
u. a .:

LWi! Vsisssiss,
der WÜrttemberqii'che V rufsathlet

zahlt SW «ark
in bar Demjenigen, welcher sämlttche 

Leistungen korrekt nachmacht.
W eindiele.

Täglich Auilreten dcr erstkl-iisigsl-n
K abare -t-K ünstles  und  K ünslls- 
r in n e n  iowis S ch ra m m slk o n ze rt

dollrrverein
fiir ckar kalb. veutrcblanck.
Sonntag den S. Funi,

abeudS 7'I« Uhc,
im Tivoli:

v o r tr a g
des Pfarrer bollvivk.

Die LandgrSfin von Thüringen rdr 
Vorbild der deutschen Frau im Wett» 
kriege.

Wichtige Besprechungen.
Musikalische Darbietungen.

_ _ _ _ _ _ Der Geschäftsführer.
Leicht Kriegsbeschädigter Befitzerlodn, 
24 I .  alt, eoagl., sucht vermögende Dame 
zwecks Heirat, auch in Landwirtschaft 
einzuheiraten, junge Witwe angenehm.

Zuschriften erbeten unter t t .  iL S S  a» 
die Geschäftsstelle der «Presse".

Demjenigen, der mir mein Vortemommls 
mit ca. lSl) Mark Inhalt wiederbringt, 
welches ich in Iakodsvorstadt, Letdtljcher» 
straße, am 4. 6. 18. abends zwischen 
10—l/,11 Uhr verloren habe

Feldwebel » V N . G. « l .
Kleiner, graulchwarzer

auf ^Schl'ft" hörend abhanden 
P U N V  gekommen. Wiederdringer «» 
halt Belohnung. v .  W'rrnok«

neben der P o s t .
Goldenen

Trauring gefunden.
Abzuholen

Täglicher Kalender.

ISIS

I  -
Juni

Juli

August

H ierzu  z w e ite s  B ln tt .

lS
22
2S
's
lll
20
27

10



Nr. >31- Thor». Freitag den r. Zani i«»8.
' »»ur'sryM,««. —.....

Die prelle
«Zweites Statt.«

36. Zahrg.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

33. Sitzung VSM o. Juni, 1 Uhr.
Am Ministertisch: Dr. Friedberg, Dr. Drews^ 

Dr. Spähn.
Präsident G r a f  v o n  A r n i m - Boitzenburg 

eröffnet die Sitzung und gedenkt des verstorbenen 
ReiHstagspräsidenten Dr. Kaempf. M it Würde, 
Geschick und treffenden Worten hat dieser hoch­
verdiente Mann den Reichstag in dieser schweren 
Zeit würdig vertreten. Daher wird der Name 
Kaempf nnt der Geschichte der Volksvertretung 
immer aufs engste verbunden sein.

Der Präsident teilt dann weiter mit, daß der 
erste Vizepräsident Exzellenz v o n  B ecker mit 
Rücksicht auf sein zunehmendes Alter sein Amt 
niedergelegt habe. Der Präsident spricht Herrn von 
Becker den sichtlichen Dank des Hauses aus. Die 
Neuwahl wird erst in der nächsten Tagung statt­
finden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist G r a f  
v o n  Dorck darauf hin, daß er in seiner letzten 
Rede über Polenpolitik dem Dichter Sienkiewicz 
den Bor-wurf gemacht habe, er hätte deutsche und 
österreichische Untertanen zum Bruch des Fahnen­
eides aufgefordert. Durch die Witwe des Dichters 
habe er erfahren, daß das unrichtig und daß der 
Brief, auf den er sich bei seiner Behauptung gestützt

zweiter Abstimmung ohne Aussprache angenommen.
Durch einen Gesetzentwurf werden der Regie­

rung weitere 300 Millionen Mark zur Verfügung 
gestellt. Daraus sollen den Gemeinden Beihilfen 
M  Kriegswohlfahrtszwecke gewährt werden.

Der Entwurf wird nach einem Bericht des Ober­
bürgermeisters O e h l e r  angenommen.

Das Eisenb ahnanlerhegesetz wird ohne Erörte­
rung angenommen, ebenso ein Antrag Schnacken- 
Surg, wonach der Stadt Altona die Abänderung 
ihres Steuertarifs ermöglicht wird. Angenommen 
wird ferner das Gesetz über die Anrechnung des 
Kriegsdienstes auf das Besoldungsalter der Volks- 
schullehrer, die Erhöhung der Gerichtsgebühren, das 
Gesetz über die Niederschlagung von Untersuchungen 
gegen Kriegsteilnehmer.

Professor Dr. L o e n i n g  bittet dabei den Justiz- 
ynnister, doch dafür zu sorgen, daß auch von den 
Justizbehörden ein besseres Deutsch gebraucht werde.

Die Verlängerung der Amtsdauer der Sicher- 
Heitsmanner in den Bergwerken wird genehmigt. 
Die Ergänzung der EnteLgnungs-Notverordnung 
wird dem Finanzausschuß überwiesen. Der Nach­
trag zur Denkschrift über die Beseitigung der 
Kriegsschäden in Ostpreußen wird zur Kenntnis 
genommen.

Damit ist die Tagesordirung erschöpft. Das Haus 
vertagt sich auf unbestimmte Zeit.

Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
181. Sitzung vom S. Jun i, 12 Uhr.

Am Ministertische: v. E i s e n h  a r d t - Rothe.
D r. S c h mi d t .  ^

Die
VerattÄng des Gestütsetats

^ ^ A ^ ^ D ^ W e n d l a n d L  (natl.): Die Kritik 
an  der Gestütsverwaltung ist unberechtigt. Alles, 
was von ihrer Seite geschehen konnte, u in dre 
preußische Pferdezucht zu heben, ist geschehen.

Abg. v. Voni n- Neus t e t t i n  (kam.): Dre
R-ernsntepreHe müssen erhöht werden. Der Aus­
blick in die Zukunft der ostpreußischen Pferdezucht 
ist außerordentlich ernst, ernster vielleicht, als den 
verantwortlichen Stellen bekannt ist.

Abg. v. O e r t z e n  (freik.): Die Aufstellung der 
KaltbLuchengfts solle der S taa t den Privaten 
überlassen. Dadurch ließe sich eine bessere Ver­
teilung über das ganze Land erreichen, und der 
S taat wurde auch die Kosten für Errichtung von 
Stallen usw. sparen. Ich glaube, daß die deutsche 
Pferdezucht in absehbarer Zeit den heimischen 
Bedarf decken wird.

Berichterstatter Abg. v. K e s s e l  (kons.): Es 
G  bedauerlich, daß der Kriegsminister nicht im 
Hause erschienen ist. um die Maßnahmen der 
Heeresverwaltung zu rechtfertigen.

Der E tat wird genehmigt, der Ausschußantrag 
auf Förderung der Pferdezucht wird ange­
nommen.

Es folgt die bereits früher begonnene Be­
ratung eines Antrages v. K e s s e l  (kons.) auf 
Erleichterung und Verbilligung des Lastenver- 
Sshrs im Lande durch wohlfeile Hergabe vsn 
Heeres Material unter Ausschaltung des Zwischen­
handels und Ausbau des Bahnnetzes in abseits 
liegenden Gegenden. ^  .

Abg. v. K e s s e l  flsns.) begründet den Antrag 
unter Hinweis auf unser kriegswirtschaftliches 
llnvorbereitetsein und die Pferdenot. Wenn es 
zu der geplanten Automonopolzentrale unter M it­
wirkung des Reiches käme, würden die Banken 
wieder die Sahne- abschöpfen, Industrie und Land­
wirtschaft geschädigt sein. Bayern schließt sich von 
dieser Regelung aus. M an sollte sie gemischt­
wirtschaftlich einrichten, die Vergebung der Kraft­
wagen Provinzweise regeln und nach delgnchom 
Muster Damyfkastlokomotivsn auf den Land- 
Kratzen fahren lassen. Bei der Demvbfimachnng 
sollte man Kraftwagenkolonnen und Ersenbahn- 
Lrupyen der Landwirtschaft zur Verfügung stellen.

Abg. Ecke-Tschamendorf (Ztr.) tritt, sur den. 
Antrag ein. Der Futtermittel-, Kartoffel- und' 
Zuckerrübenbau Sport und vieles andere mehr 
mutz erleichtert und das heute dafür verwendete 
Personal zur Arbeit freigemacht werden.

Der Antrag wird angenommen.
Der KckLtuseLat.

Ein Antrag des Abg. O. T r a u ü  - Dortmund 
wünscht Einstellung von 60 000 Mk. in drn Etat 
zur Förderung geschichtlicher Forschungen über; 
die Zeit der Reformation und Gegenreformation 
und Absetzung von 80 000 Mk. bei den Erweite- Wer

rungs- und Neubauten für die Museen in Ber­
lin, der Ausschuß will nur 20 000 Mk. absetzen 
und sie Lei den UntersLützungen für Kunst- und 
wissenschaftliche Zwecke zusetzen.

Anträge des Ausschusses wünschen Einrichtung 
wissenschaftlicher Vorlesungen über Politik ver­
stärkte Berufung bedeutender Pädagogen ins 
Lehramt, Ausbau der Seminam zur Ausbildung 
praktischer Volkswirte für leitende Stellen und 
Verbesserung des staatsbürgerlichen Unterrichts, 
Förderung der EinheiLsLurzfchrifL u. a. m.

I n  der a l l g e m e i n e n  B e s p r e c h u n g  
lehnen es zunächst die vorgemerkten Redner, 

ffoweit sie anwesend sind, ab, vor leeren Bänken 
lM sprechen.

Abg. Hä n i s c h  (Soz.): Wir stehen dem Herrn 
Kultusminister abwartend gegenüber und werden 
ihn allein nach seinen Taten beurteilen. Der 
Schulfrage ist weitgehendste Aufmerksamkeit zu­
zuwenden.

Abg. G r a u e (Frotschr.): Es ist ein Ehren­
titel des deutschen Liberalismus, daß er stets mit 
der Forderung der politischen Freiheit die der 
allgemeinen Volksbildung gefordert hat. Der Ge­
danke. das Einjährigen-Privilegium in FortfM  
kommen zu lassen, sollte je eher je besser ver­
wirklicht werden.

Abg. A e n s e l  (kons.): Die Ausführungen 
des Abg. Hänisch waren einseitiger Natur und 
mehrfach hat er sich selbst widerlegt. Er verlangt 
mehr Sozialrsmus., wir haben aber von dem 
Sozialismus. den wir im Kriege zu kosten be­
kamen, reichlich genug. (Sehr richtig! rechts und 
im Ztr.) Herr Hänisch hat gemeint, wenn seine 
Freunde eine große Fraktion bilden könnten, 
würden sie großo Arbeit leisten können. An dem 
Beispiel der sozialdemokratischen Fraktion des 
Reichstages erscheint denn das doch sehr zweifel­
haft. I n  allen vaterländischen Fragen hat die 
Soziardemokratie vollkommen versagt. (Beifall 
rechts! Abg. A. H o f s m a n n  (Ü. Soz.): Sie 
stellen sich dümmer/ als Sie sind! Vizepräsident 
Dr. Lohmann ruft ben Abg. Hoffmann zur Ord­
nung.) An den Fällen Jatyo und Traub hat der 
Oberkirchenrat nicht schuld. Sie tragen die. die 
diese Falle hervorgerufen haben. Wenn wir in 
der Reformation eine göttliche Fügung sehen, 
müssen wir uns auch zufrieden geben mit dem 
engen Verhältnis, das zwischen Kirche und S taa t 
besteht. Die Kirche braucht aber nicht die Krücke 
des S taates. sie kann allein stehen. Aber die 
Trennung wäre deshalb nicht gut, weil der S taa t 
die religiöse Erziehung des Volkes braucht. Ohne 
sie würde er der Zersetzung anheimfallen. Die 
Bildung des Verstandes der Schüler allein macht 
es nicht, denn was hülfe es dem Menschen, wenn 
er die ganze Welt gewänne und nähme doch 
Schaden an seiner Seele? (Sehr richtig! rechts.) 
Die Arbeit der Kirche in Bezug auf die Beein­
flussung der Stimmung des Volkes während des 
Krieges darf nicht unterschätzt werden. Daß unser 
Volk im Gerste des Katechismus erzogen worden 
ist. ha t den Geist des kategorischen Im perativs in 
diesem Kriege so überaus segensreich wirken 
lassen.

Nächste Sitzung: Donnerstag, 11 Uhr: Fort­
setzung. — Schluß l45 Uhr.

Deutscher Reichstag.
167. Sitzung vom 5. Jun i, 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: v. P a y e r ,
W a l  t r a f .

Vizepräsident D r. P a n s c h e  eröffnete die 
Sitzung um 1 Uhr 23 Minuten.

Als Vorlage war der Friedensvertrag mit 
Rumänien eingegangen.

Auf der Tagesordnung stand zunächst die erste 
Losung zur Abänderung des Gesetzes Letr. dre 
G e w a h  r u ng ei  n-er E n L ?chLd r g u n § a n  
d i e  M i t g l i e d e r  d e s  R e i c h s t a g e s .  Da­
nach sollen diese statt b ish e r  8000 Mk. 5000 -tar^ 
erhalten uns entsprechend bor Vormumms statt 
20 Mark 30 Mark in Abzug gebracht werden. .

Vizepräsident D o v o  empfahl ^dra Vewlllr- 
gung einer Aüftvandsenischädigung für den Ersten 
Präsidenten: Jetzt, wo der Posten unossetzt fit,

« -  - » « "nicht, daß der rein  ehrenamtliche Charakter oes 
Präsidentenvostens irgendwie beeinflußt wird.

Staatssekretär W a l l r a f :  Die verbündeten 
Regierungen haben zu dieser Anregung noch nrchr 
Stellung nehmen können. Ich glaube aber doch 
hoffen zu dürfen, daß wir dem Grundgedanken 
beistimmen können, über die Art und Form wer­
den wir uns wohl bis zur dritten Etatslesung 
verständigen können. (Beifall.)

Die Vorlage wurde in sofortiger zweiter und 
dritter Lesung angenommen.

Darauf wurde die Aussprache über den B e ­
l a g e r u n g s z u s t a n d  u n s  d i e  Z e n s u r

^ ^ ^ G o L h e i n  (Fortschr. Vpt.): Die Zensur 
darf sich imr auf rein militärische Dinge erstrecken. 
I n  der Ä-Vootfrage ist die Zensur weit über das 
Ziel hinausgeschossen. Der verschärfte Belagerungs­
zustand in den nicht mehr bedrohten Festungen 
sollte baldigst aufgehoben werden, die damit ver­
bundenen höheren Strafen Lei Vergehen sind nach­
gerade unerträglich. Die Zensur scheint lediglich 
dazu da zu sein. alle Verdächtigungen und Ver-, 
lenmdmrgen der Reichsregierung zuzulassen unh 
andererseits die kräftige Abwehr zu unterdrücken.

General v o n W r i s ö s r g  : Daß von den mi­
litärischen Stellen der M  rfanrmlungs-Frsiheii ent­
gegenarbeitet wird, trifft nicht zu.' Es haben im 
letzten Jahre 8011 Versammlungen stattgefunden, 
verboten wurden 99. Davon entfallen auf die 
Vaterlandspartei 849 bezw. 14. auf die Gewer- 
schaften 2741 bezw. 19. (Hört. Hort! rechts.) Ein 
Verbot, den „Vorwärts" auszulegen, besteht nicht. 
Es kann nur ein fehlerhafter Befehl einer Unter­
stelle vorliegen. Auch von einen! Verbot des 
..Vorwärts" für Rumänien ist kein Rede. Ver- 
sannnlungsreden werden nur untersagt, wenn es 
sich um notorische Hetzer handelt. (Zuruf links: 
Wer stellt das fest? Oldenburg - Januschau ?)

Gewerkschaftsversammlungen sind im allgemeinen 
nicht ohne genügenden Grund beschränkt worden. 
Versammlungsverbote sind nur erfolgt, sobald 
deratige Versammlungen generell untersagt werden 
mußten. Bei Ausstanden muß mit aller Ent­
schiedenheit ernggriffen werden, andererseits ist 
die Regierung bereit, in normalen Zeiten alles 
zu tun. um die VersammlungstätigkeiL zu fördern.

Oberstleutnant v o n  d em  B e r g :  Freiherr 
von Rechenberg hat gewünscht, daß Nachrichten, 
die in der Presse der Verbündeten erschienen 
seien, nicht verboten würden. Das Verbot war 
nur vorübergehend und wird nicht wiederholt 
werden. Die Beschwerden des Abgeordneten 
Gothein sind nur zum Teil zutreffend. Soweit sie 
nicht geklärt sind, wird ihnen nachgegangen 
werden.

Abg. G r o s s e  (kons.): Das Interesse für die 
Zenfurfrage ist in diesem Augenblick, wo im 
Westen das Gewaltigste sich vollzieht, nicht gerade 
groß. Die draußen haben kein Verständnis für 
solche Debatten. Es ist manches besser geworden. 
Sobald irgend möglich, sollte Versammlungs- und 
Pressefreiheit Platz greifen. Das Zeitungsverbot 
sollte eng begrenzt werden. Die Regierung wird 
nur gut tun, wenn sie jedem Freiheit läßt, wie 
er politisch selig werden will.

Vizepräsident D r. P a u s c h e  schlug Vertagung 
vor, da der nächste Redner in Aussicht gestellt 
habe- zwei Stunden zu sprechen, um 6 Uhr sei 
aber eine politische Besprechung beider Vize­
präsidenten Leim Reichskanzler. Da die Ab­
stimmung Zweifelhast blieb, erfolgte Auszählung 
durch Hammelsprung. Dabei ergab sich, daß das 
Haus beschlußunfähig war.

Nächste Sitzung Donnerstag um 1 Uhr.
Wähl der Präsidenten und Fortsetzung.

Schluß nach 5l4 Uhr,

yslMsche Tagesschau.
Um ditz Nachfolgt Kastmpfs.

Daß der Zentrumsabgeordnete F e h r e n d  ach 
Zum Präsidenten des Reichstages gewählt werden 
wird, gilt als sicher, ebenso dürfte der P lan  
durchgehen, drei einander gleichgestellte Vize­
präsidenten zu wählen.

Zu einem Vorschlag in der „Germania", ein,en 
VizepräfldenLenpostzrn den Konservativen anzu­
bieten, sagt die „KreUMitung": Wenn der neue 
von dem Zentrumsorgan verbreitete Vorschlag 
das Produkt der Beratungen der Zentrumsfraktion 
ist, so wird man an dir konservative Fraktion 
herantreten müssen, die sich dann ihrerseits erst 
über ihre Stellung zu diesem neuen Modus 
schlüssig werden kann. ^

Die NLEn Steuern.
Im  Hauptausschuß des Reichstags erklärte Sei 

Beratung der Änderung des Reichsstempslgefetzes 
Staatssekretär Graf v. R ä d e r n ,  daß das ganze 
Gebier der sogenannten B offensten er bisher nur 
125 Millionen Mark erbracht hat. Eine Erhöhung 
um 200 Millionen Mark kann im Verhältnis zu 
anderen Steuergebieten nicht a ls übermäßig hoch 
bezeichnet werden. Was die Erhöhung des Umsatz- 
stempels für Aktien auf 3 pro Mille anlangt, so 
ist es zweifelhaft, ob eine Ermäßigung den er­
warteten Ertrag Anbringen wird. Es wird nicht 
schaden, wenn die augenblickliche Ausdehnung der 
Spekulation an der Börse durch einen hohen Um- 
satzstempe! eingedämmt wird. Die Erhöhung der 
Provision der Banken auf 2l4 pro Mille vom 
ausmachenden Betrag ist ohne Widerspruch des 
Publikums aufgenommen worden. Reichsbank­
präsident v. Havenstein erklärt, er, hat aus der 
Verhandlung den Eindruck gewonnen, daß Lei 
allen Seiten gewisse Bedenken bestehen gegen 
den Satz von 3' pro Mille. Wir brauchen eine ge- 
schäftskräftige und tätige Börse, und die kann 
allerdings durch den Satz getroffen werden. Wir 
stehen aber vor einer besonders wilden Spekula­
tion als Kriegserscheinung. Kriegsgewinnler und 
andere Kreise wirken mit, um der SM ulations- 
l L f t ö m n .  Man wird ihnen nicht Lei- 
kommen/solange es nicht möglich ist. sie durch 
starke KriMsabgaben zu fassen. Für gesunde Zer- 
'en wurde ' der vorgeschlagene Satz nicht passen, 
wohl aber jcht als M ittel im Kriege, um die 
Spekulationslust einigermaßen einzudämmen.

KMfse»«tive ZWSndfLrsorge.
Ein froikonservativer Antrag will die Regie­

rung ersuchen, bald nach dem Kriege dafür zu 
sorgen, daß die a l l g e m e l  ne P f l i c h t  so r t -  
b i l d n , ' . gs s chul e  m i t  s t a a t s b ü r g e r ­
l i chem U n t e r r i c h t  f ü r  a l l e  j u n g e n  
L e u i e bis zum vollendeten 17. Lebensjahre ern- 
amührt wird, sowie daß die Einrichtung für dre- 
m i l i t ä r i s c h e  V o r b i l d u n g  d e r  f u g e n d  
(Juaendkompagnien) überall als Z w a n g s e r n -  
r U t  u ng für das Alter von 16 bis -ü Zähren 
durchgeführt werden.

M M lM s Echberger.
Daß Abg. ErZLerger eine n e u e  F r i e d  e n s -  

a k t i o n  auf eigene Faust bei Wiederzusammen- 
LriLt des Reichstags zu unternehmen beabsichtigen 
soll, ist nach der Kenntnis der „Germania", wie 
diese schreibt, „frei erfunden".  — Die K l a g e  
d e s A b  g. E r z b e r g e r  gegen den Grafen v o n

S c h ö n b u r g  wegen Beleidigung ist nunmehr, 
nach einer Meldung der „Sächsischen Vol-ksztg", 
dem Beklagten zugestellt worden. Die Sache 
kommt am Amtsgericht Dresden zur Verhand­
lung. Vertreter des Abg. Erzberger ist der 
ReichsLagsabgeordnete Rechtsanwalt Fchrenbach 
aus Freiburg i. B. Wann die Verhandlung statt­
findet, läßt sich jetzt noch nicht sagen, da vor­
läufig Graf von Schönburg noch die Im m unität 
als Mitglied der sächsischen Ersten Ständekammer 
besitzt, die vor dem 1. August nicht aufgehoben ist,

Entente-Phantasten.
Die Kopenhagemer Zeitung „Politiken" will 

erfahren haben, zwischen D e u t s c h l a n d  u n d  
F i n n l a n d  seien gewisse G e h e r  mv e r ­
t r a g e  über die Errichtung einer M o n a r c h i e  
unter einem deutschen Fürsten, Unterstellung der 
f i n n i s c h e n  S t r e i t k r ä f t e  unter deutscher 
Führung, MchLauslieferüng der A a l a n d s r  
I n s e l n  an Schweden und über ähnliche un­
glaubwürdige Dinge abgeschlossen worden. Nach 
Erkundigung des W. T.-V. an deutscher zuständiger 
Stelle beruht diese Meldung a u f  f r e i e r  E r ­
f i nd  u n g und dürfte wohl zu den jetzt so be­
liebten Machenschaften der Entente zu zählen sein, 
die sich die denkbarste Mühe gibt, Mißtrauen ge- 
gegen die deutsche Politik zu säen.

Die polnische Frage.
Wie die Wiener Blätter berichten, hielten 

gestern die deutschen Mitglieder des Ausschüsse 
für auswärtige Angelegenheiten der österrei­
chischen Delegation bei dem Minister des Äußern 
Baron Vurian eine K o n f e r e n z  ab, in der 
alle schwebenden außenpolitischen Fragen im Zu­
sammenhang mit der bevorstehenden Reise des 
Grafen Vurian nach Berlin eingehend besprochen 
wurden. Insbesondere wurden die Möglichkeiten 
dnr Ö s t e r r e i c h - p o l n i s c h e n  L ö s u n g  der 
polnischen Frage erörtert. I n  der Konferenz 
wurde auch die Frage der Einberufung des 
Außenausschusses und des Herrenausschusses be­
sprochen, wobei Graf Vurian die Absicht äußerte, 
der Einberufung dieser Ausschüsse näherzutreten.

Der HSHyMn kommt nach NsrL-rr.
Wie das Ukrainische PresseLureau Berlin er­

fährt, wird der Hetman Skoropadski demnächst 
zum Besuch der Monarchen und Regierungen der 
verbündeten Machte nach Berlin und Wien reisen.

Ruhlatnd protestiert.
Nach Blättermeldungen aus Moskau richtete 

T s c h i t s c h e r r n  an den diplomatischen Ver­
treter Großbritanniens in Petersburg, Lock- 
h a r t ,  einen scharfen Protest gegen die neuer­
dings wieder aufgenommene Zwangsaushebung 
russischer Untertanen für die englische Armee. Die 
Grundsätze und die politische Lage der rufstchen 
Sowjetrepublik verlangen absolute N eutralität 
im Weltkriege.

HMersbrftg verhungert.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat L e n i n  

an sämtliche Sowjetstellen Zirkulartrelegramme 
gerichtet: „Eine unerhörte Katastrophe bedroht 
Petersburg. E s  g i b t  k e i n  B r o t  m e h r  d o r t .  
Dirs Bevölkerung der roten Residenz nährt sich 
nur noch von Kartoffeln und Biskuits, die jedoch 
auch zu Ende gehen. D a s  r e v o l u t i o n ä r e  
P e t e r s b u r g  s t i r b t  d e s  H u n g e r s .  Die 
Gegenrevolution hat hieraus bereits Vorteil ge­
zogen, indem sie die Arbeiter gegen die Sojwets 
aufwiegelt. Bietet alles airff, um Petersburg vor 
dem Hungertode zu retten."

AmNMs Wühlarbeit Hn WbMe«.
Moskauer Zeitungen melden, daß die neue Re­

gierung der autonomen Sibirischen Republik irr 
Lharbin ihre Tätigkeit bcMnnen hat. I n  der 
ersten Kabinettsitzung wurde über Maßnahmen 
zur Liquidation der SowxÄt-Regierung im ferne« 
Osten beraten. Admiral Koltschak wies darauf 
hin, daß die neue Regierung Sibiriens auf die 
volle Unterstützung Amerikas rechnen dürfe, da 
die neue Regierung auf Anordnung Amerikas ge­
bildet wurde. Ostrug-ow als Innenminister er­
klärte, daß auch Japan  die neue Regierung un­
terstützen wolle. Die neue sibirische Regierung hat 
beschlossen, Nordamerika um Unterstützung zu 
bitten.

Eürb deutsche Kommission im 
Wie verlautet, hat sich LegationsraL v. K a r -  

d o r f f ,  der bisher bei unserer diplomatischen 
Vertretuna in Finnland tätig war, im Auftrage 
der Reichsregierung ü b e r  K o n s t a n t i n o p e l  
nach d^em K a u k a s u s  begeben. I n  seiner 
Begleitung befindet sich General v. K r e ß ,  der 
frühere Gcneralstabschef Djemal Paschas. Herr 
v Kardorff hat die Aufgabe, sich an O rt und 
Stelle über die durch den türkischen Vormarsch 
nach dem Kaukasus geschaffenen Verhältnisse per­
sönlich zu unterrichten.



Neustädtischer Markt 13.

Spielplan von Freitag bis Montag:
Zugunsten

sier LuaenüorN-Spencte!

2. Teil.

Aufgenommen fü r die deutsche Lichtbild-Gesellschaft Berlin . 
Veranstaltet vom Verband der Damenmode und ihrer 

Industrie, B erlin .

haben sich die

der V ianoforts - Fabrik 
und Großhandlung von

Posen,
Biktoriastraße 19.

Aeltestes und größtes 
Pianohaus der Provinz

Harmoniums
in g r ö ß t e r  Auswahl.

König?, preuß. StaaLsmed. 
15 Ausstellungsmedaillen.

sofort zu misir» gsstzcht.
Angebote unter 11-72 an die Geschäftsstelle 

der „P re ffe ".

d   ̂ --: P--

Gouvernement Nmn. 
—  WKüKkßi

am 9. J u n i 1918, V26 Uhr abends,

i m  N i k t s r i s - G a r t s « .
Bei Ungünstiger Witterung im Saal.

1. Ouvertüre zur Oper „Zam pa" . i . i Herold.
Vereinigte Musik-Abteilungen der Thorner Truppen 

^Leitung: Herr v. W ilm s d o r f f . )
2. Liedervorträge:

u) Vater, Muster, Bruder, Schwestern
aus „U n d in e " .......................... Lortzing.

d) „D u  weißt ja, daß ich dich liebe" . Kauffmann.
sttzerr Schenk.)

3. „W iener B lu t" , Walzer . . . . . . .  Strauß.
4. Lkedervorträge:

s) M ein Lied . . . t . .  . . . Sebathrr.
d) Für Dich a lle in" : ....................  Geehl.

(Herr B rö tzm a n n .)
5. Potpourri aus „Puppenfee" . . . . .  Beyer.

P a u s e .
6. Hohenftiedberger Marsch.
7. Liedervortrag:

„Die drei Wanderer", Orchester und Klavier Hermann. 
(Herr F re n k e l.)

8. Faust-Fantasie für Geigen-Soli und Orchester Sarasati.
iZerr P fö r tn e r . )

9. Doppel-Quartett „A m  Wörther See" . . Koschat.
(Herren F re n k e l,  G u im a n n , B rö tz m a n n , V r e i t w i e s e r ,

J a n z , G o r c z e w r t z ,  Schenk, S c h w ä b lin .)
10. „W ir  müssen siegen", P o tpourri. . . . Urbach. 

Eintrittspreis: Eine Mark fü r eine Person. 
Vorverkauf bei L ^ s m d e o k ,  K  8 s s I ! K  

k s ! A s r  und M ü I lG i ' ,  Lindensstaße 5.

' Berlinische LeLens-Verstcherungs-GesellschafL in  B erlin  m it ihrer 
Zweigniederlassung Deutsche Militärdienst-Versicherung in  Hannover 
empfiehlt sich zum Abschluß von

 ̂ Lebens-/ M M rN e M -, MMener-, 
Anfall und Haftpflichtversicherungen.

Prospekte und Auskünfte durch den Vertreter
Herrn 8. K e tre l in  Thsrn» Seglerstraße 3,

M j M U M M W
Kreis Thon».

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. fre i­

händige Verkauf von sprnng- 
fälligen, frühreifen

M m  -- Böcken
hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausstellungen vielfach m it 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 400— 800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

Schäfereidirektor Hans LauinftK Dsttlo, B erlin  IV- 35.

Die Gntsverwalllmg.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen Lei 

rech^sitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thorn-

Unserer werten Kundschaft teilen w ir höflichst A  
mit, daß w ir  wieder U

ZL
VL

Brennftoffauftröge
gegen Vorlegung der Bezugslarte 

entgegennehmen.
Borräte sind reichlich vorhanden, sodaß eine 

pünktliche Lieferung stattfindet.
Gleichzeitig bitten w ir davon Kenntnis zu neh­

men, daß Herr NovrKsvs keine Aufträge für uns 
entgegennimmt, da er nicht mehr bei uns tätig ist.

Baumaterialien- und Kohlsu- 
Handelsgesellschast m. b. Lhorn. ^

Telephon 640/41. — Mellienstratze 8. ^

X
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an landwirtschaftlichen Maschinen aller A rt, be­
sonders auch Dampfdrefchmafchinen und Lokomo­
bilen, werden schnellstens, unter billigster Berechnung, 
ausgeführt.

Recht frühzeitige Bestellung erbeten.

. U M r K M M .
Thsrn.

G
O
G
G
O
O
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G
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E in  K u ltu rfilm  in  5 Akten.
Von Richard Oswald und E. A. Dupont.

M it  Unterstützung der ärztlichen Gesellschaft fü r Sexual­
wissenschaft, B erlin , unter M ith ilfe  von D r. Iw a n  Bloch. 

Hergestellt von der Richard Oswald-Film-G. m. b. H., 
H a u p t p e r s o n e n :

Dr. Erich Mauthner . . . . . . .  Bernd Aldor.
Wolfgang Sandow . . . .  . . . Theodor Loos.
Ellen, seine Schwester . . .. . - ... R ita  Clerwont.
Ernst H a r t w ig ....................  . . , . P au l Hartmann.
L illy  Jenson . . . . . . . . . .  Eva Spezer,

und das weitste:

v ü s o il - U e d ls o le le .  S M W 0 1

WarWren
Von Freitag bis Montag:

Strandgut.
Drama in  4 Akten von K a rl Schneider und A. TeuLer.

Hauptdarsteller!» L l l s i r  r rL o r r ls i* .
P e r s o n e n :

Larlsen, H andelsherr....................M a x
Dessen G attin  . . . . . . .  M s r -§ a  MSZALsi».
Arno, deren Sohn . . . . . .  C arl Berger.
Eva, deren T o c h t e r ................... F lo ra  Melden.
JsaLella Delmont, Sängerin . . H i s s  S a s rÄ ts rr .
Frau Q ls e n ........................  Jenny Höhne.
Ohle, ih r Sohn . . . . . . .  Hugo Schulz.
Der alte Zeusen . . . . . .  J u liu s  Helmholz.
Jhne. seine Pflegetochter . . . D IL G ri R L o lL lV * .

Der Vetter aus Mexiko.
Lustspiel in  3 Akten m it Arnold Rieck. 

P e r s o n e n :
Arnold R iekebusch ..................................Arnold Rieck.
S tadtra t B s s e n b in te r ............................. W ilhelm  Diegelmrmn.
Elfriede, seine Frau .................................. O lga Engel.
Wangemann, Rentier, 1. Schwager . . Hermann Prcha.
V lli, seine T o c h te r .................................. B landine F ling.
Pueblo, sein N e f f e ..................................Werner Bernhardy.

u. ?. w.
Große Einlagen vom Filmamt.

S s M ta z  M e tro p o l-T h e a te r, Friedrichstraße 7, von 14/» 
-4 l lh r  K indervors te llung .

K rr! rn R ire rk s  M ohn- 
M  Z ch la fW N e r,

kMMÜrei, mSgllchst sepsrstsr EmzakiK, 
Zum L3. 6. 18 zu nneten gesucht.

Gest. Angebote erbeten unter 0 . 18W 
an die GsschMssieNe der „Presse".

Suche in Thorn zum 1. 8. 17

Pension.
für SchMrr 1 Sn-be desgl. 1 A W  

Angebots mit Prsisangab« es
1. 8«rc!L. AS!. Bruch. b. »"bich esppr.

Rr. IV. 6 .  S47/5. 18 K. R. A. L s t. I  Ä N r. S8V8.
M it dem heutigen Tage wird die am 4. August 1917 ver­

öffentlichte Bekanntmachung Lu 9/8.17 KRA. (Lst. I  4 Nr. 5832)

Herstellungsverbot von PkpiermunÄtiichern 
und PavierLischtüchern aufgehoben.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 1. Juni 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzlg, Cnlm, 

Marienbnrg.

Landaufenthalt.
Für erholungsbedürftige Knaben und Mädchen sämtlicher 

Thorner Schulen ist wieder eine größere Anzahl ländlicher Pflege­
stellen verfügbar. Abreise etwa M itte Juni. Meldungen umgehend 
an das

städtische Jugendamt,
BSckerslr. 38 I I .

Auch zwei Knaben, die Lust haben, die Konditorei zu er­
lernen, können sich melden.

Thorn den 31. M ai 1918.
Magistrat, Jugendamt.

Unsere Geschäftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir  kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Iie GM- 1!«H MemkiiHstelle Hm.
SiUtosf.

Süßstoff für Haushaltungen und 
Gastwirtschaften ist wieder angekommen 
und kann im VerteilnngsamL 1, Crrl- 
merstraße 16, Zimmer Nr. 9, 1. Stock, 
gegen Vorlegung des Brotkarten- 
answeises abgefordert werden. Es 
erhalten bis 4 Personen 1 Päckchen 
Süßstoff für 4 Wochen.

Thorn den 6. Juni 1916.
__  Der M agistrat. ___

BelarmLmachung.
Das Bürgersteig- und Böschungs- 

pflaster in der Innenstadt und den 
Vorstädten wird wiederholt von Kindern 
aufgerissen, wobei die Steine ver­
schleppt werden. Auch die Umweh- 
rungen bei den Anlagen usw. werden 
mutwillig umgestoßen und beschädigt.

I n  den ZZ 14, 15 und 16 der 
Straßen-PoNzei-Verordnung für Thorn 
wird auf die S trafbarst solcher Be- 
ichädigrmgen hingewiesen. Der Schluß­
satz von 8 16 lautet:

Wer cs unterläßt, seiner Aussicht 
unterstellte Kinder von den vorstehend 
aufgeführten Uebertretungerr zurück­
zuhalten, ist wie der Täter strafbar.

Wenn der Unfug nicht unterbleibt, 
so wird mit den strengsten Strafen 
eingeschritten werden.

Thorn den 27. Mai 19L8.
Die Polizei-Verwaltung.
Der Betrieb der Aus­

gabestelle des städt. Hriegs- 
speisehauses im NA8t6i''schen 
Vasthause, Graudenzerstr. 85, 
wird mit dem 8. Juni 1918 
eingestellt, da ein Bedürf­
nis nicht mehr vorhanden. 

Thorn den 6. Juni 1918.
M i .  M M e W w .

K « ^
Versicherungen schließt unter 

günstigen Bedingungen
Versicherungs-Kontor
8. »Wlimrtl.

T horn , Brückenstr. 28.

Einbruch-
Diebstahlverflchsrungen schließt ab

k .  L r - tz k M , A n e M - H M r .
^  Thorn, Vrückenstraße 38, l.

8MM«M
t» reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

k. lMU. Am.
Culmsrchauffss 1,

Urabdenkmäler u. KunMrmfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 

Entgegennahme von Brftellunsen.

Wer bar G M  LmuM
chrewe direkt an ll. IreW s , Danzig, 

BsrndLesaatze 8—9.

hat abzugeben

Wriier BrsisM.
m. v. H .

Holz­
kohlen

gibt ab
Timer LrsMill,
t dir d WMNMMN

ssm !. Juli ob von Z Damen gesucht. 
Angebote unter ! i .  1638 »n die G-° 
schaftslteLs der „Presse" erbst«».

t -S -N U M rW h S W
von BeamLsn. möglichst Innenstadt, Zum 
1. Oktober 1318 zu mieten gesucht.

Angebots unter N .  IK54 die Ge- 
schiifLsstsLs der „Presse".

2 -F  Zim.°Wohnuug v. 1. 10. 0. alt., 
kinderl. Ehepaar ges. Angeb. r;. N . L8s5 
an die Gsschastsstells der
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Mlt KttchonbenutzirNg in Psdgorz oder 
Nähe Schießplatz Zum Znlf 
früher gesucht. Angebote unter ZL. 1669 
an die Geschäftsstelle der.^Presse".


